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Ae Revolte der lommunWschen Newerlschaften
Die Kanzleien des I . A. V. in Prag unter dem Schutz von Arbeitern . - Kein Anhänger des Poiitb ' iros
hat Zutritt . - Scharfe Kritik der kommunistischen Gewerkschafter am Reichenberger Streikvutsch . - Der offene

Brief der K. I . teilweise gefälscht . - Die bisherige Gelvgebarung im I . A. B.

Gewerkschaftstaktik ,Tic Sitzuna des Vorstandes des Intcriialio -
nalcn Allgewerkschaftlichen Verbandes in der die
Anhänger des Politbüros abgesägt wurden —
worüber wir gestern berichtet haben — dauerte
den ganzen Tag und war ungewöhnlich stürmisch .
Die Delegierten verurteilten in schärfsten Worten
die gewissenlose Handlungsweise des Politbüros
und warfen den Anhängern der Apparatschili
vor , daß sie die rote Gewerkschaftsbewegung zcr -
schlagen wollen . Die Suspendiernngen der be¬
reits in unserem gestrigen Blatt genannten Funk -
tionärc wurden mit einem Stimmenverhältnis
von 11 zu 0 Stimmen angenommen , sodann
auch beschlossen , den Vorsitzenden der Roten Ge -
Werkschaftsinternationale ein Telegramm zu schif¬
fe », worin dieser aufgefordert wurde , den Ver -
tretcr der N. G. aus Prag abzuberufen .

Tic Verkündigung des Beschlusses ans Sus -

pendiernng rief einen großen Sturm hervor und
die davon Betroffenen hieben mit den Fäuste »
auf die Tische und erklärten , daß sie sich nicht
unterwerfen würden . Da aber bei der Sitzung
eine größere Anzahl von ArbcitervcrtrancnSmän -
ncrn aus den Werkstätten anwesend waren , wag -
tcn sie es nicht , Gewalt anzuwenden .

Bor dem Gebäude des Internationalen
allgewerkschaftlichen Verbandes patrouillie -
ren Arbeiter , anscheinend zu dem Zwecke ,
etwaige Besuche von Bertretern des Polit .

bliroü abzuweisen .
So ist es dem einstigen Sekretär Zapolocky
geschehen, den man in sein Büro nicht mehr hin -

einließ und so auch dem Herrn Rudolf K v h n,
dem einstige » allmächtigen Gebieter des I . A. V.
Man gestattete den suspendierten Beamten nur ,
ihre Sachen wegzunehmen .

Der neue Sekretär Hais hat bereits seine
Funktion angetreten und hat den ganzen Tag
amtiert .

*

Gestern ist die Extraausgabe des „ Döluik " ,
des Organs des Internationalen allgewcrkschaft -
lichen Verbandes erschienen , in dem bereits die

neue Richtung zu Worte kommt . Unter dem Titel

« Für die Verteidigung des I . A. V. " veröffent¬
licht der Borstand einen Ausruf an seine Mit

»lieber , in dem es unter anderem heißt :
„ Wir teilen Euch mit . da » die letzten Bcge -

bciiheitcii im I . A. V. und das Vorgehe » cinzel -
»er Mitglieder des sogenannten Kollektivs des

I . A. V. , welcher die Einheit des I . A. V. in

ernster Weise bedrohte , und dessen Folge die völ -

lige Zertrllnunerung der roten Gewcrkschastsbewe -

gnng in der Tschechoslowakei wäre , de » erweiterten

Vorstand des I . A. V. genötigt haben , ernstlich

einzuschreiten und Remedur zu schassen . Das ist

auch geschehe » in der ordeullichen Sitzung des Vor -

standes I . A. V. am Sonntag , de » 1«. März 1929 .

Die Sitzung wurde zu dem Zwecke einberufen ,

um endgültig und im Interesse der weiteren er -

solgreichen Entwicklung des I . A. V. de » Streit

mit der Mehrheit des Vorstandes der Textilsektion

beizulege » und der weiteren Zersetzung zu steuern ,

aus die daö Vorgehen des Kollektivs und besonders

des Sekretärs Abgeordneten Genossen Zapo -

toekh ( der allerdings nicht ans eigenem Willen

handelt «) hinzielte .
Dem Vorstand des I . A. V. waren die Aus¬

sprüche der Mitglieder des Kollektivs » ud der Lei -

tuug des I . A. V. bekannt , „ d a h i h n e n a n g a r

nichts mehr liegc " , daß „ auch , we » n wir

die Hälfte der Mitglieder verlieren ,

diese Linie durchgesetzt werden in u b "

usw. . auö denen ersichtlich war , daß in der Tat ,

hier Bestrebungen im Gange sind , keine Rücksicht

ans die Lage im F. A. V. , auf seine gegenwär¬

tigen Verhältnisse überhaupt z» nehmen und die

innere und äußere Politik des I . A. V. irgend¬

welche » leblosen Formeln unterznordnen und dies

durchzusetzen , auch wen » es nicht mir die Macht -

ftellung , sonder » auch die Einheit des I . A. V

bedrohen würde .

Aus diesen Gründen hat sich eben der Vor -

stand des I . A. B. veranlaßt gesehen , diejenigen ,
welche diese vom Politbüro enipfohlene Politik
betrieben haben , abzusetzen .

In einen » Artikel des Blattes , der betitelt ist
«Unser Standpunk , zu den letzten Begebenheiten
in der Arbeiterbewegung der Tschechoslowakei
wird nun an der Politik der K. P. C. die denk¬

bar schärfste Kritik geübt . Zunächst wird über die

die notwendig ist, um für die Arbeiterschaft Er
folge zu erringen , folgendes gesagt :

ES ist notwendig , daß die Politik und Taktik
in unserer Organisation ( das heißt im I . A. V. )
den gegebenen Möglichkeiten entspreche , sich ans die
tatsächlichen Verhältnisse stütze und sich aus über
irdische » Höhe » aus den Boden der Tatsachen z».
rückkchre , nach den Grundsätzen der Strategie und
Taktik , wie sie Lenin uns gelehrt hat , hauptsächlich
für die Zeit der Reaktion , da die Arbeiterschaft
mit den gegebenen Möglichkeiten mit ihren eigenen
Machwcrhältnissen , joivic denen ihrer Feinde rech¬
nen muß , damit durch nnzcitgcmäßc nnvorbcrci
tele Aktionen und Parolen nicht die revolutionä
reu Interesse » des Proletariats geschädigt werden .
Diese unsere Ansicht zwingt uns , die bisherige Po
litik , die soivohl ans gclvcrkschafllichein als auch
politischem Gebiete durchgesnhn wurde , kritisch zu
betrachten .

Ucber den

Reichenberger Textilarbeiterstreit
wird sodann folgendes vernichtendes Urteil gc
fällt :

Der letzte Streik der Textilarbeiter wurde

ansgerusen , ohne daß alles gut durchdacht gewesen
wäre und ohne daß aste Vorbereitungen getrosten
worden wäre » ; der Streik wurde in dci , kleinen
Betrieben ausgerufen , ohne daß die Mitwirkung
der Großbetriebe gesichert gewesen wäre , wiewohl

gerade die Textilindustrie im höchsten Maße ton -

zentriert ist und die Großbetriebe die entscheidende
Roste spielen ; die Zeitungen der K. P . C. haben
täglich Parolen produziert die der Streitsitnatio »
nicht entsprachen , in der Poraussctznng , daß man

durch große Geste » und laute Phrasen — ans die
keine Taten folgten und folgen lonnten , — das

ersetzen könne , was bei einer gnt vorbereiteten

organisatorischen Arbeil unter den Massen fehlt .

Und als man dann in de » Streit eingetreten
war , wurde der Streik über Rächt kopslos liqui -
diert — und gerade von der Führung des Reichen -

berger Kreises , dessen führende Faktoren sich in

die Pose der sompeicnlestc » Ansiegcr Leninscher

Methoden Wersen — so daß nicht einmal die zweiie

Pedingnng gegeben war , daß man nämlich in

einem Streit , wen » man schon in ihn eintritt ,

ausharrt ; bei der Beendigung wurde Über ,

hanpt nicht der Versuch gemacht , in

Ordnung sich zurückzuziehen und die Wieder -

„ i« s n a h i » e der Vertrauensmänner

und der streikenden Arbeiterschaft
d » r ch z u s e tz e » , die vielmehr außerhalb der

FabritStore blieben , loomit allerdings die Vor -

b e r e i t u n g eines w e i ( c r c n K ampses

nicht nur erschwert , sondern in a b s c h-

b a r e r Z e i t n n ni ö g l i ch gemacht wird .

Ebenso interessant ist die Kritik , die an der

politischen Tätigkeit der K. P . geübt wird und

wo nicht weniger behauptet ivird , als daß

die K. P . ö . den offenen Brief der

tommnnistifchen Internationale
gefälscht hat .

Es wird da gesagt :
« Der Brief der Komintern , wie er aus dem

Parteitag vorgelesen und im „Rudi ' - Priivo " ver¬
öffentlicht worden ist , hat einen anderen Wortlaut ,
als er in der Exekutive der Komintern beschlossen
wurde . Sein Wortlaut im „ R»d >- Priivo " ist im

Gegensatz ; » dem Wortlaut der in der komm » -
nistischen „ Internationale " in Rr . 7 vom >9.
Feder d. F. veröffentlicht wurde .

I m offiziellen ursprünglichen
Wortlaut fehlt v o l l l o >» m e » der Ab -
s a tz, der gegen die sogenannte h i st o -
r i s ch e Rechte lZ a p o t o e k >> . » reibt cht
gerichtet ist .

Daö bedeutet also , daß der offene Brief der
Komintern in Prag von irgend je man
d e m w i l l l ü r l i ch geändert wttrde , sein
ursprünglich beschlossener Wortlaut wurde be -
wüßt korrigiert , hauptsächlich so weil es sich
nm die unerhörte » Angrisse ans die Genoiien der
verschiedenen früheren Leitungen handelt , wie es
der Pergleich der beiden Texte bezeugt .

Tie Untcrferiiger des Artikels wehren sich
auch dagegen , daß man sie als Spalter der Arvci

terbewegnng hinstellt :
„ Es ist leine Spaltung , wenn man das will ,

was jeder Arbeiter fühlt , das ist die Dtirchsiih -
ning der prallischen Politik , die einzig die Grund »

lag « bieten lann der richtigen Verteidigung nnd
der Möglichkeit des Gegemiiigrisscö der Arbeiter -
schall ans die Bourgeoisie .

Im Gegenteil als Spalter müssen diejenigen
bezeichnet werden , welche selbstherrlich die Ve -
schlüste der obersten Fnstanzeu ändern . . . wo in
Form fraktioneller Beratungen der Kommunisten
in dieser ernsten Zeil eigentlich die Poranösctznn -
gen zur Zerschlagung der rote » Organisationen
getroffen werden . "

Zum Schlüsse wird auch Kritik an der

leichtsinnigen Flnanzwirtschaft der

bisherigen Führung der 3 A . B .

geübt :
Tie tollellive Leitung des F. A. P. hat , ohne

Rücksicht ans die sinanzielte Tragfähigkeit der Zeit -
trallasie zu nehme » , mit dem Geld geradezu
l . asardiert . So hat sie insbesondere horrende 2m » >
ine » für das Abtrete » verschiedener Räiimlichlei -
ten im Hanse des I . A. V. ausgezahlt , ha « ohne
Rot für biete lausende Kronen neue Kanzleimöbel
gekauft , hat ständig neue Angestellte in den Dienst
genommen , ob zwar die Verhältnisse eher nach
einer Reorganisation des Apparates gerufen
haben , wie es auch die frühere Führung des

F. A. V. beabsichtigt hat .

Unterschrieben ist der Artikel van dem Bor
sitzende » des F . A. V. H a l i k, seinem Stellver¬
treter Hall m a n n und folgenden Vorstands -
Mitgliedern G r >'i n z w c i g, K n r f i ü l , H l o n -
S e k, ft ni ii d I a, H n v r ü n c k, 0 c r n y, R acht -
m a », M i k e ä » ud I akou Ii o k.

Gedruckt ist das Flugblatt in der Graphia ,
da die kvinmnnistische Parteidrnckerci in Karo -

linenthal den Druck verweigert hat .

Der mexikanische Aufstand nntsrdriilki .
Mexiko Eity , lS . März . Ter Aus - ! genannten beiden Generäle ist die Revolte im

stand im mexikanischen Staate Vcracruz ist c » d-
j Staate Veracruz beendet . Die unter dem Koni -

gültig unterdrückt . Tie letzte » Truppen mando des ehemaligen Präsidenten Calles stehe »

des Rcbcllcnsührcrs

gungsloö ergebe » .

Aguirre haben sich bedin -

Mexiko City , 12 . März . Wie bereits

cmeldct , haben die Truppen des Generals Jesus

Aguirre bei der Stadt Iuanita im Staate

Vcracruz die Massen niedergelegt . General

Aguirre und sein Bruder Simon , gleichfalls Ge -

ncral aufständischcr Truppe » , sind in die Berge

geflüchtet und werden von Regierungskavallerie

scharf verfolgt . Tic beide » geschlagenen Generäle

übermittelten der amerlkan schen Regierung die

Bitte , ihr Lebe » zu schonen . Durch die Kapitu -

lation der ausständischen Truppenabtellungen der

den Regier,mge - unltpe » setzen aber ihren Marsch

gegen die strategisch wichtige Stadt Torrcon sam

Rio Razas im Staate Coahuila ) fort und man

erwartet , daß in de » allernächsten Stunde » ein

scharfer Kampf um diese Stadt geführt werden

wird . Bisher nicht bestätigte Gerüchte besagen ,

daß die Ansständischc » diese Stadt bereits geräumt

haben . An der Westküste rücke » aufständische

Truppcnabteilungen i » südlicher Richtung gegen

Mazallan ( im Staat Tinaloja ) vor . Tic Regie -

rungsbehörde » erklären aber , daß ihr Borrücken

in diesem Abschnitte dadurch aufgehalten wurde ,

daß Reg ' crmigotruppe » rechtzeitig eine Reihe von

Eiscnbahnbriickcn zerstört haben .

Feuer aus dem Dache !
Die Rebellion der kommunistischen

Gewerkschaften gegen das Politbüro

3,i der Entwicklung der kommunistischen
Bewegung in der Tschechoslowakei kann man

deutlich drei Perioden unterscheiden . In der

ersten wurde dein W c l t k a p i ta l i s m u s

Tod und raschester Untergang angekündigt . In
der zweiten war V ernicht u n g d e r So -

z i a l d e in o l r a t i c die Hauptparole , Ein -

heitösront und Revolution von unten auf
gegen die «verräterischen Reformisten " . Den

Inhalt und das Wesen der dritten Periode
bildet der K a m p f gegen das „ L i q u i -

d a t v r c n t n in " , gegen die Trotzlisten und

Opportunisten in den eigenen Reihen , also
eines Kampfes der kommunistischen Partcian »
Hänger und der Organisatioiicii gegen ein -

a n d c r .
Bei dem von den Kommunisten gegen

den Kapitalismus und die Bourgeoisie geführ¬
ten . . Kampf bis aufs Messer " gediehen beide

prächtig , die Wicdergenesnng des Kapitalis -
» ins vollzog sich trotz der Millionen Anhän -
gcr , ivelche der Kommunismus ist der ersten
. seit in allen Ländern Europas mobil zu ma -

che » verstanden hatte , vollständig ungehindert ,
fast überall erwies sich sogar die kommunistische
Bewegung als die Kraft , welche die Bourgeoi¬
sie zu ihrer politischen Machtgewinnnng » nd

ihrer wirtschaftlichen Konsolidierung sich dienst¬

bar zu machen verstand . . Kein größeres Glück

hatte der kommunistische Bcrnichtungsfcldzug
gegen die Sozialdemokratie , die^sich als Granit
erwies und bei der ewigen Suche nach der

richtigen bolschewistischen Linie , von deren

Auffindung die komnlunistischen Führer er »

hofften , sie werde ihnen helfen , die immer

schütteier werdenden Reihen ihrer Anhänger
beisammen zu halte » und den Untergang der

verhaßten Sozialdemokratie herbeiführen , ist

die lommnnistische Bewegung zum w ü l c n d-

st e n K n in p f der F ü I) r e r n n t c r ein -

n ii b c r angelangt . Tie offizielle Parteilei -
tung sieht sich gezwungen , gegenwärtig den

Hauptteil ihrer Kraft ans die Bekämpsting des

„ Liquidatorentums " und aller nur möglichen
. Abweichungen " im eigenen Lager zu
vertuenden und sie wird , trotz aller angelst »-
digtcn Hinauswürfe , auch hier keine größeren
Erfolge erzielen , als de » , die Bewegung im -

nier tiefer in den bodenlose » Sumpf hinein -
zulenken . Tie koinmnnistische Partei , die ihre
längst verlorenen Ideale durch verstärktes
Schimpfen auf die Sozialdemokratie glaubte
ersetzen zu können , ist von eine » ! »»aufhält -
sauten Zersetznngsprozeß ergriffen .

Wo steht gegenwärtig der Hauptseind ?
Ist es — in » im Jargon des Politbüros zu

,u ' dcn — der räuberische Kapitalismus , siild

es die reformistischen Lakaien der Bourgeoisie ?
Nein , es sind die A u s r ü h r e r u n d „ Li -

q u i d a t o r e il " in der P a r t e i und i »

d e n G e w e r l s ch a s i c n ! Lange Jahre
hindurch haben die Moskauer Stipendiaten
täglich die große Revolution angekündigt , nun

ist sie da , doch , ach . es ist leider nur die Re -

v o l u t i o » des einen Teiles der

Partei gegen den anderen . Eben

hat man in der Partei durch den Hinauswurf
aller schlecht parierenden nnd früher soziaide -
mokratischen Elemente aus der Zeniralleitung
und ihre Ersetzung durch von keinerlei Ersah -

rniig » nd Traditio » belasteten Jünglinge Orb -

nung in die Bude gebracht , aber diese Neu -

dldnung hat erst recht den roten Halm auf das

Tack» gesetzt , in der Partei ballen achtzig Pro -
zcnt der Anhänger wütend die Fäuste über die

Zumutung dieser erschwindelten und ihnen
aufgezwungenen „ Führung " , die Rvkn Gr -

werkschasten sind sogar in offene Rebellion ge -
treten , so daß de » i » Karolinental durch

Moskaus Diktat residierenden bolschewistischen
Bürschcheii nichts übrig bleibt , als zur Bcsic -
guug des Aufstandes der komniunistischcn Gc -

werkschaften an die A rbcite r z u

appellieren , sich von den einst vom Pol -
büro selbst in Amt und Würden eingesetzten
Gelverlschaftssetreiären loszusagen . Aufs Lär¬

men versteht sich die kommunistische Regie , die
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Ohre » der Cwffcntlicf ) feif sind durch das Qk *

löse , das jedes kommiiiiistische PIktiöiiche » bis
her immer noch begleitete . iiügcfiiirtet , aber
alles Dagewesene wird . setz « durch das mark -

erschütternde Geschrei übertönt , das die A l> -

p a r a t s cl> i l i ( so iverde » die Beherrscher des

lommnnistische » Parteiapparais genannt ! ) sei !

einige » Tagen aber die Liquidatoren in den

komiiinniftischen Gelverlschasien erbeben .

Liquidator e n ? Was wolle » sie

liquidieren ? Tie Apparatsclnki behaupten : den

reinen , unversaljcluen Bolschewismus , wie er

» on den unreifen Kiintzen tut Politbüro wür

big repräsentiert ivird . In Wirklichkeil «vollen

jene komninniftischen Anhänger und Ber

irauensniäniltr , die sich noch einen Funken
BeranNvorliingsgefsilil belvahrt haben , das

leichtfertige , gewissenlose , verbrecherische Ha -
sardiercn mii Arbeitcrexistenzen nnd den kom¬

ninniftischen gewerkschaftlichen Organisationen ,
wie es voil den Rcimanns und 5lo »forten das

letzilemal bei dein »vrdböhmijchen Tertilardei -

terstreik betriebe » wurde , liquidier « sehen . Am

Zonnkag wurde in Prag eine S i h it it g
der Z c «> t r a l l e i t n n g des B c r b a n

des der komm u >« i st i s ch e n G e tv e r k °

ichaften abgehalten , die nach Sturms,zenen
mit eine m voll fr ä n d i x >e » sie g e der
G c w e r k f d> a ftsf ii h r e r ü ber d a s

Polb ii r o endete . Der Generalsekretär Z a -

v o t o j: k i . der wohl nicht de » Bolschewiken
Relmannscher t ' lri gehört , aber doch , da man

seinen Einfluß in den kommunistischen Gewerk¬

schaften fürchtete , als einziger Uebcrlebender

aus der alten Parteileitung in der neuen Lei - -

lung bleiben durfte , ivnrdc seiner Stelle

als Generalsekretär c it t h o b c n,

ivettcrs wurde der Chesredakteu r

Hafk suspendiert und mit ihm alle , die

als Kreaturen des Politbüros gelten , dafür
ivnrdc der vor einiger Zeit abgesägte H a i s

zum Vorsitzenden des Internationalen allge -
ivertschaftlichen Verbandes gewählt , was gleich -
bedeutend damit ist , das ; das gesamte Pernio -

gen des Verbandes in die Hände der Oppo¬
sition gelangt ist und das Politbüro von der

Pormnndschast der Roten Gewerkschaften ent -

hoben ersäieini . Tamit hat das Politbüro einen

Schlag bekommen , tvic er es nicht schwerer tref¬
fen konnte , denn was ist ein Politbüro , das

mit den Massen der gewerkschaftlich organisier -
icii kommunistischen Arbeiter nicht nach Be -

darf und Laune erperimentieren kann !

Tie Gäruiig in den Roten Gelvcrikschaf -
ten stammt »ich ! erst anS der letzten Zeit , denn

oelcher — wenn auch koilininnistische —

irwrkschastcr konnte , wenn er einen Funken ge -

ivertschaftlichen Verantwortungsgefühls besitzt ,
gleichgültig zusehen , wie die kommunistischen
Arbeiter von der Partei als Persiichskaniiiche »
niistbrancht nnd wiederholt für Experimente
eingesetzt wurde » , die nicht ihren Interessen
dienten , sondlern den P r o p a g a n d a b e -

? ii r f ii i s s e n der k o m in u n i st i s ch e n

st artet und ihren jeweiligen Führern . Roch
jedes dicker Experimente endete mit einer Nie -

derlage und taufende A r b e i t c r e r i -

st c n z c ii waren die O P f c r , die ans dem

Altare der zu jedem wirklichen Klassenkampf
unfähigen kommunistischen Führer gebracht
wurden . Tazn kam . ' das; in der letzten Feit die

schwiiidelhafle und lediglich auf Mitgliedersang

Die Flucht aus der Wie .
Bon ? llb «rt Londres . 22

Neuer deutscher Verlag , Bcrliu .

Er warf einige Akale nach uns . Sobald
wir wieder aus dein viele » Licht waren , nahm
ich den Burschen wieder ans den Rücken . Er

schlief nicht ; es war doch eine schwere Last .
Wir kamen zur Santa E' asa .
Mau verlangte uns feine Papiere ab . Es

mar eine französische Schwester da . Sie hatte
schon einige komme » sehe ». Sie tvnsstc , woher
sie kamen !

„ Noch einer ! " sagte sie.
Am Morgen ist er gestorben .
Tos war seine „Schöne ' . "

Ein neues Lebe » .

„ Am andern Morgen . . ( Diendvnnä
spricht wieder ) „ . . . wasche ich mich » nd rasiere
mich . Ein Russe leiht uns zehn Milreis . Ich
mache mich aus , um für Jean - Marie und mich
ein Hemd zu kaufen . "

„ . . . Also zwei Hemden . "
„ Nein , eins . Wir «Verden es abwechselnd

tragen , je nach den Besuchen , die wir zu
machen haben . Jean - Marie ist stark , ich bin

mager . Ich wähle eine Größe zwischen uns
beiden . Ich komme zurück . Rvndiörc gibt uns
Brot zu essen nnd Butter . Ich gehe fort , um
Arbeit zu suchen .

Ich lese : Möbelfabrik , Firma Kislanow
nnd Irmaes . Ich stelle mich vor . Ich iverde

eingestellt . Um I Uhr mittags habe ich den
Hobel in der Hand .

Ich taufe Kleider ans Abzahlung .
Am andern Tag bin ich sein . Ich sorge

dafür , das ; auch Jean - Marie eingestellt wird .
Wir sind alte beide fein .

! eingestellte Politik der kommiinistifcheii Ge -

iverkschaften insoferne einen Zusammenbruch
erfuhr , als die aus Moskau zur Deckung der

Tesizitwinschast in den Gewerkschaften flüssig
gemachte » Unsummen spärlicher fliehen nnd
die Gewerkschaften , die bei niedrigen Mit -

gliedsbeitiäpcn hohe Unterstützungen gewähr¬
te ». sich zur Herabsetzung ihrer materiellen

Leistungen gezwungen sahen . Tie Vorliebe

gewisser Arbeiterschichlen für die Roten Ge¬

werkschaften begann dadurch bedenklich zu
schwanken und die Leitungen mußten mit
einer Masiemlucht der genassühnen Mitglie¬
der rechnen . Ten Ausschlag aber gab der so
jammervoll zusainmengebrochenc und cigcnt -
lieh gar nicht recht begonnene » ordböh -
m i s ch e T c x t i l a r b e i t e r st r c i k. Einige
solche „ unterbrochene " Lohnbewegungen nnd in
den

0 kommunistischen Gewerkschaften würde

»ich « ein einziger Arbeiter übrigbleibe ». Hun -
Serie der Streikenden liegen heute arbeitslos

auf dem Pflaster , hungern mit ihren Familien
und verfluchen die Verbrecher , denen sie bei

hreni Vabanque - Spiel als Schafigurcn dien -

«e». In alle Ewigkeit mir verlorene Streiks

und von ein paar grünen Jmtpeit anbefohlene
Manöver , welche die Arbeiter immer tiefer ins

Verderbe » hineinführe », das »lichte , so sagten
sich die kommunistischen Gewerkschaftsführer ,

Große EleNrifizierimgzvläNe .
Zwei diesbeziiqUche Borlagen im

Parlament angenommen .

Prag . IL. März . Zwei KoalitionSanträgc
auf Errichlniig eines eigenen Elektrifizie
r u ii g s f o n d s « o ii 2UU ' M illivnen sowie
ans Erhöhung des jährliche » Slaalsbeitrages zur
Elektrifizierung des flachen Landes von 1 » ans
35 Mittioncn bildeten heute den stiege » stand einer

längeren Debatte im Abgeordnetenhaus .

Ans den Referate » der Berichterstatter gel ;
hervor , das ; Ende 1028 572S Gemeinde » oder 37

Prozent der Gesamtzahl cleltrisizicrt waren gegen¬
über li >00 im Jahre 1019 ; in Böhmen allein sind
52 Prozent aller Gemeinde » eleltrisipcri , in Mäh -

rcn - Schlesie » 38 Prozent , in der Slowakei mir t . 0

Prozent . Hunderte von Snbventivnsgcsnchen liegen
im Ministerinnl , denen man nun durch Erhöhung
des jährlichen Staalsbeilragrs cntgegcnloninwn will .

Ter Eleklrisiziernngsfoirds von 200 Millionen

soll wieder dem Ausbau von S t a rk st r o in vc r -
b i » dungcn zivischon den Hauptelekt - riziiätstver -
kcn dienen . Der Ausbau dieser Fernleitungen von
00 bis 100 . 000 Lolt soll einerseits die häufigen
Siromslöriingc » herabmindern , andererseits in den

einzelnen Elcktrizitätslverken den Ausbau von
unrentablen Rcsorvcaii - lagon iiberslnssig mache » , da
van » die großen Elektro - » nd Hydrozemrale » sich
gegenseitig aushelfen können . Tie Rentabilität die -

ser Leitungen «vird allerdings erst bei einer beben -
tcnd erhöhten Stromabnahme gegeben sei ». Ter
Fonds soll nun den Elektrizitätswerken den Aus¬
bau dieser Verbindungen durch Gewährung eines

billige » vicrprozciuige » Kredites ans 15 Jahre er
möglichen ; der Fonds selbst beschafft sich die Mittel
hiezn zn 5 bis 0 Prozent durch Anleihen und

Schuldverschreibung ! : »; die Zinscndisserenz von 3
bis 1 Millionen «vird ans Bndgctmincln gedeckt .

Solche Hochspannungsleitungen sind projektiert
zwischen de » Elektrizitätswerke » im nordlvcstböh -
nlische » Brannkohlongebict und de » Werken im

Ostraner Revier unter Anschluß der Wasserkräfte
der mittlere » Moldau . Eine zweite Leitung Karls -
bad —Pilsen —Siöchoivib soll das Falkenauer und

Ich miete ein Zimmer . Ich bin nicht mehr
der Sträfling Diendviiiiä , sondern der Kunst
tischtcr Michel Daniel . Michel Daniel , iveil alte
Welt Michel heißt nnd alle Welt Daniel . Man
kann sich zniii Beispiel nicht Victor Hugo neu -
nc » !

Vierzehn Tage später gehe ich selbst zur
Polizei , um mir eine „ eaderncttc " ausstelle » zu
lassen , jenen Ausweis , der in Südamerika über¬
all gilt . Ich habe die Bestätigung meiner Wir -
tili und meines Chefs . Ich gebe mein Bild . Ich
erhalte den Ausweis . Jetzt bin ich offiziell Herr
Daniel .

Wir sind jetzt fast glücklich , Jean - Marie
nnd ich. Jeder nimmt uns gut auf . Unser
Arbeitgeber bessert uns auf . Er lvikk mich zum
Meister machen . Ich lehne es ab , um nieman
den neidisch zu machen .

Dann kommt Pinedo an . Stellen Sie sich
vor , Ivas das für eine » Mann bedeutet , der ans
dein Grab auferstanden ist und seit fünfzehn Iah
ren nichts gesehen hat ! Diese Begeisterung . Es
lvar meine erste Wiedervereinigung mit der

Menge . Ah ! Frei sein nnd Beifall spenden zn
können !

Ich kaufe jeden Abend die „ Folha do Rorie " .
An diesem Abend war der 25 . Mai . Ich öffne
sie . Ich «verde blaß , Jean - Marie «vird blaß :
Mein Bild auf der zweiten Seite !

Seil zwei Monaten konnte ich Portugiesisch
lesen . Der Artikel lvar nicht bösartig . Aber es
stand darin , daß die französische Polizei die bra¬

silianische beilachrichtigt habe , daß der Bagnv -
flüchtlich Dieudonnö sich im Staate Pernambnco
oder Para befinde » müßte .

Ich sah schon das Zuchthans «vicder . Sonst
nichts . Es war furchtbar . Und dann sagte ich
mir : Ich begehe Selbstmord , ehe ich dahin zurück¬
kehre . Das empfand ich ivie eine Erleichterung .

Ich glaubie schon alle Welt « vürdc mich er -
kennen . In der Werkstatt , am anderen Morgen ,

die Lockung , in diesen Experimenticrorganisci -
honen zu verbleiben , nicht erhöhen . So brach
denn die Rebellion aus , die am Sonntag
ihren Höhepunkt erreicht hat .

Im tiefsten Grunde ist diese Rebellion

e i n S » tu P I o tu s ii « die K vife , w clche
den Bot s ch c >v i s m ii L erfaßt h a t.

Ferner den » je liegt das Ziel , die großen Mas -
seit des europäischen Proletariats bolschewi -
stisch zu machen nnd alle Versuche , durch Hh-
stcrisch gesteigerte „Aktivität " die Massen der

Sozialdcniokratie abspenstig zu inachen , «ver -

den die innerhalb der kommnnistischen Beloc -

gung entstandenen Gegensätze nur » in so mehr

vertiefen , denn die kommliiiistischcn Arbeiter

müssen immer deutlicher erkenne » , daß es ge¬

gen ihre Lebensintcressen handeln heißt , wenn

die kommunistische Partei den Zwiespalt des

proletarischen Lagers z » verschärfen , anstatt zu

beseitigen bestrebt ist . Auch der »ordböhmische
Textilarbeitetstreik sollte diesem Zwecke dienen

und darum mußte er diese für die koiiimiiiii -

stische Bewegung schwerwiegenden Folgen ha¬

ben . Die bösen Früchte des Bolschewismus
reifen nun schneller , als mancher noch vor kur¬

zem ahnen konnte . Gr wird selber an
i 1 ) iicn zii in N » tzc it ii nd Heile der

' Arbeiterklasse zugrnndegehen !

Pilsner Revier mit der z» erbauenden Hydrozen -
träte oberhalb Prags verbinden .

Po » der ursprünglich geplanten Zwangsanleihe
bei der Zentralsozlalversichornngsanstalt «vurde »ach
längeren Aiisschnßvcrhandlungen doch abgesehen
» nd die Geldbeschafsnng freien Vereinbarungen
überlassen .

»

In der Debatte , an der sich sechs Redner

beteiligten , übte «. a.

Genosse Leibi

Kritik an den Vorlage », die allzusehr de » agrari -
sche » Bedürfnissen Rechnung trage ». Unsere Be -

»inHungen lwttcn insofern Erfolg , als im Aus -

schnß ein Antrag Hacken borg aiigeiloiiime »
«vurde , der die Regierung auffordert , Subvcntiv
» en nnr jenen Elektrizitälsgenossciischaften z » ge .
währen , die auch jeden Minderbemittelten zu er »

Itäglichen Bedingungen als Mitglied aufnehmen .
Wenn sich die Regierung darnach richtet , sv ist
«venigstens die Gefahr beseitigt , daß ans dem
Lande ei » paar Großbauern die Genossenschaften
an sich reißen nnd unsere . Kleinbauern inid

Häusler vom Strombezng überhaupt ausschalten
oder zumindest nach allen Regeln der Kunst
schikanieren .

Genosse Leibi führte n. a . ans :

Unsere Partei tritt für alle Gesetze ein , die die
Förderung der Landtvirtschaft bezlveckeii ; aber diese
Gesetze müssen klar aussprechen , was sie «vollen . Tas
ist bei dem vorliegenden Gesetz nicht der Fall

Ein Plan zur Elektrisiziernng ist überhaupt
»och nicht auögearbeitet .

Auch das vorliegende Gesetz sieht nur einen Fonds
von 200 Millionen zur Durchführung der Elcktri -
jizicrnng vor . Tamit kann nichts Großzügiges qcIcI ■
stet «verde »!

Tie Schaffung von Fonds ist eine speziell «sche
chvslolvakische Einrichtung . Wenn die Sache so «vciter
geht , werde » wir bald nur mehr Foudsverwallimgeii
stall Ministerien haben ! Mit Fonds arbeitet es iich
natürlich viel bequemer , da sie weniger der Kon¬
trolle unterliegen . Ja es gibt Fonds , die überhaupt
nicht kontrolliert werden können . Ter hier zn schaf -
sende Fonds wird ebenfalls nicht so leicht zu kontrol »

alles beim alten . Meine Wirtin nennt mich
wie initiier Herr Daniel . Kein Hund hebt seine
Nase , um nach mir zu schnuppern . Eine Woche
geht vorüber . Nichts .

Eine weitere nnd noch eine .
Am 14 . Juni , um elf Uhr , komme ich ans

der Werkstatt . Es -st sehr heiß . Ich gehe , tvic
jeden Tag , in mein Restaurant , „Estrella da
Terra " ! Ein schöner ' Name , « vas ? Ich habe
furchtbare . » Durst . Ich trete ein . Gieße mir
ei » Glas Wasser ein . Ich trinke im Stehe » , als
vier Männer , die am Tisch nebenan sitze », sich
aufrichte ». Sie umstellen mich. Ich behalte das
Glas an den Lippen . Es «var Polizei „investi -
gadores " .

„ Kommen Sic mit ! "

XV .

Neue Verfolgungen . .

Mein Zimmer i » Rio de Janeiro ist gerän -
mig ; das gestaltet Dieudonnö , mit langen Schrit -
ten hin » nd her zu gehen , von dem Augenblick an ,
wo er das Wort der vier „uwestigadores " : „ Kom -
inen Sie mit ! " ausgesprochen hat .

„ . . . Sogar französisch ! Tie vier schienen
nur Französisch gelernt zn haben , um eines Ta -

ges zu mir sagen zn können : „ Kommen Sie mit ! "
Vielleicht « varen es die drei einzigen Worte ,

die sie wußten ! Was im « « ? ( Dieudonnö regt sich
auf . Diese Erinnerung ist ihm unlieb . ) Ich werde
immer dies „ Koiilme » Sic mit " hören . Ich setzte
mein Glas ab . Sah ihnen , einen « nach den , an¬

dern , scharf ins Gesicht » nd sagte : „ Da , nehmen
Sie mich mit . "

Die Besitzerin beb Lokals rief ihnen einige
Worte zu . die tute Beleidigung gegen die „ In -
veftigadvres " klangen .

Wir gingen hinaus . Tic hatte » mir keine

Handfesseln angelegl .
Kaum hundert Schritt entfernt bemerkt

Mittwoch , 18 . März 1929 .

Mieterschutzberatungen .
Prag , 12. März . Heute konstituierte sich

im Parlament die WohnnngS - OSmieka , die
den tschechische » Agrarier BiSlovsky zum ' Vor¬
sitzenden wählte . Dem Ausschuß wurde seitens
der politische » Osinicka eine Frist bis Ende
Mai zur Schaffung einer definitiven Borlage
gegeben . Als Grundlage der Verhandlungen
tvurde ein Elaborat des SektivnSchefS Knbista
genommen , über das der Autor selbst ein « m

fassendes Referat erstattete .

licrcn sei ». TaS Gesetz sieht mich keine Kontrolle
über die Strompreise vor , so daß die Genossenschaf
te » viel , ; n hohe Strompreise verlange » können .

Neberhanpt hat die Schaffung von Lichtgenosse »-
s,hasten für einzelne Gemeinden keine » Sinn .

Tie Gemeinde kommt höchstens zu ihnen in ei »
Abhängigkeitsverhältnis : die Gemeinde
gibt das Geld her , aber die Lichtgcnossenschaft «vird
Besitzerin des Ortsnetzes und diktiert die Strom -
preise . ES müßte »nbcdingl eine Bestimmung in das
Gesetz ausgenommen werden , dahingehend , daß
jeder Lichtabiichmcr , auch der minderbemittelte , zn
jeder Zeit und zu mögliche » Bedingungen in die
Genossenschaft eintreten kann . Es ist auch nicht rich
tig , daß die Genossenschaft billiger arbeitet , als die
Gemeinde ; der Strom «vird ja von einer Uebcrland
zentrale bezogen nnd die Arbeit besteht fast nur in
der Kontrolle der Zähler nnd die kann e i n Gemein
dcangcstelltcr ganz gut versehen !

Jene Gemeinden , weiche vor beut Jahre 1020
die elektrischen Ortöleitnngcn ausgebaut haben und
deren ' Ansuchen um Subvention abgcivicscn waren ,
ist , «verde » wiederum nicht berücksichtigt . Diese Ge¬
meinden haben am teuersten gebaut und sind beute
snrchlbar verschuldet . Wir verlangen daher , daß man
i » den nächsten fünf Jahren je zivei Millionen für
diese Gemeinden bestimmt nnd daß diese Aktion ohne
nationale Vorcingcnoniincnheit durchgeführt «vird .
So aber «vurde » von dem 50 Millionen - Fonds an »
dem Jahre 1020 den Deutschen ganze 3. 1 Millionen
zugesagt , während sie mindestens 10 Millionen be-
kommen sollten ! Weilers verlangen «vir ,

daß armen Gemeinden höhere Unterstützungen
bewilligt werden ,

den » diese haben in der Regel eine » viel schwierige -
ren Existenzkampf zn führen ; schließt man sie von
der Elektrifizierung miß , dann sind sie im vollsten
Sinne des Wortes Stiefkinder des Staates !
Genosse Leibi schlägt «vciter vor , zur Ueberpriismig
» nd Genehmigung der eingebrachten Elcktrisizie
rnngSProjcktc eine eigene Kommission einzusetzen , in
der alle zuständigen Körperschaften nnd Acnilcr ver¬
treten sind . Dadurch würde das komplizierte admini¬
strative Verfahren sehr vereinfacht .

Es ist aber »nscrc Wicht , auch auf die sozio
I c n Auswirkungen des Gesetzes hinzuweisen .

Räch Durchführung der Elektrifizierung «verde »
zchnta, «sende londloirischaflliche Arbeiter über -

flüssig sei ».

Früher «varen die Häusler nnd die Inwohner den
ganzen Winter in der Landwirtschaft beim Drusch
beschäftigt , heute steht die Tampsdruschmaschine in-
Ort nnd die Großbauern brauchen keinen einziger
Drescher aufzunehmen ; jie freuen sich schon hei »,
daraus , «vic viel Arbeiter sie «vicder nach der Elcl
trifizierung ihrer Herrschaft werden entlassen können
Wir «verde » aber zur richtige » Zeit aufrage » , Iva- ,
mit diese » zehutansenden ' Arbeitslosen geschehe » soll
und ich «vüiq ' che, daß die ' Regierung eine Anlivori
z» unserer Zufriedenheit gäbe ! ( Lebhafter Bei
fall . )

w

' Nach Annahme der Vorlage in erster Lesung
wird ive Sitzung um halb acht Uhr abends ge -
schlösse ». Nächste Sitzung »lorgeil Mittwoch um
sniis Uhr nachniiitags . Auf der Tagesordnung
•stehe » lediglich zweite Lesungen und Jmn ' . uni
taten .

>; ea »«Maric , der zum Frühstück geht , die Gruppe .
Er versteh ! , daß ich vvn ihm verlange , sich nicht
zu verraten und sich aus dem Stand zu machen .
Er tut nur eins von beiden : er hält sich hinter
uns ans dem Trottoir , blaß , erstens nieineltvegei «.
dann seinetwegen , wie es ganz natürlich «var !

Ich gehe zwischen meinen Leuten , ohne ihn
anzusehen . Da ist das öejtfjäst , ivo ich meinen
Anzug ans Abzahlung gekaust lxibc . Ich bin noch
zwanzig Milreis darauf schuldig . Wie Iverde ich
sie bezahle »? Ich «verde nichts mehr verdienen .
Man «vird glauben , daß ich ein Gauner bin .
Daran denke ich, als ich das einzige Kleidungs¬
stück eines freien Mannes ins Gefängnis führe ,
da * einzige seit fünfzehn Iahren . Jean - Marie
fvlgi . Am Platz der Republik sehe ich ihn vvn
«vcitcm . Er ist verrückt ! Er muß dvch lvissen ,
wohin man mich führt . Ich kann ihm kein Zci -
che » machen . In seinem Interesse drehe ich mich
nicht »in .

Da ist das Gefängnis ! Die „investigadoreö "
haben nicht nötig , mich zn führen . Ich habe es
nie gesehe », aber ich kenne eS. Das ist ein Ort ,
den ich vvn weitem riechen gelernt habe . Ich trete
als Erster ein . Ich warte vor zwei Türen , Sie
«Verden geöffnet , ich trete ein . Tas Geräusch , das

sie beim Schließen machen , ist das gleiche tote in
andere « , Länder » .

Ich «verde in eine Zelle gesperrt . Ich habe
mein mir zukommendes Domizil gefunden . Sechs
einhakb Monate lang bin ich verreist gewesen .
Jetzt bin ich wieder zu Hause . Das ist alles .

Was lwbe ich in Brasilien verbrochen ?
Ich lwbe neun Stunden täglich gearbeitet .

Nm zehn Uhr lag ich im Bett . Sonntags lernte
ich Portugiesisch .

Ich fasse nach den Gitterst «»gen meines

Käfigs ; stoße meinen Kopf gegen sie und ver «

harre so; indem ich in den Gang starre .

( Fortsetzung folgt . )



stMvoch , 13 , lWSrz 1029 .

Senat .
Siaatsrechnunasabschluh für i » 27 .

V to tt> ■5- ° v Senat befaßte sich
heilte » nt Vcm SlaatSrechiinngoabschlnß füv
1527 . Genosse Reyzl ging dabei ans die ; - it
Jahren straflos praktizierten Bndgelier,lngsme -
jhoden des F»ianznii »isterlt,m « ei », das die m
erwartenden Einnahmen absichtlich um viele
Hunderte von MiMonen ;>, tief ansetzt . u » > dann
mit den iicheren Mehrertragnifsen nach Gutdiiu -
ken disponieren z » tonnen . Ans,er il »n sprachen
noch Panck ( Tsch. Nat- Svz. ) » nd Karaa
stsch- Klcrik . ) , woran , der Senat den RechnnnaS .
obschlnß genehmigte nnd dainit mich den abwi¬
chen und oft nicht zu rechtserlichen Bndaeliiber -
schreitnngen die Zlbsvlililoii erleilte .

Die aus dein AbgeordnetenlmiS eingelang -
icn Wohiinichduorlagen sowie die Borlage über
die staatlichen AlterSnnterstntznnch ' n wurden den
Ausschüssen mit zwcitäg - ger jyvift zugewiesen .
Di - letzte Sitzung in der Hcrbstsession ivurde für
Donnerstag , den 14. , irni nenn Uhr vorinitlags
anberailmt . Ans der Tagesordnung stehen zwei
Vorlagen , die deii Alkoholansschant in der Tlo .
tvakei betreffen .

P

Genosse Reyzl
konstatiert «, das , auch dieser Rechnungsabschluß
budgetmäßig nicht zu rechlserligende Ucbcrschrcilu »-
gen enthält . Wir beanständen die hohen Steuer -
rück stände , die allein bei der Umsatzsteuer 108G
und bei den Verbrauchssteuern 177 Millionen bc>
tragen . Diese Steuern wurden doch talsächlich schon
eingchoben , eK arbeiten aber Prwatkapilalisten mit
diesen Geldern ! Es kann » nS nicht gleichgültig sein ,
daß die Summen des Budget « mit de » tatsächlichen
Ausgaben in starken , Kontrast stehen So wurden
z. B. für 1928 rund 340 Millionen mehr an Zöllen ,
in II ' Monaten des Jahres t92g um ( MO Millionen
mehr an Umsatz - und L»riisstc »cr eingenommen ,
als für das ganze Jahr präliminiert war .

Dos Finanzministerium schafft sich durch diese
Budgetierung eine Reserve , die » » st a t l h a s t ist .
Das ganze PrSNnlinieren durch das Parlament hat
keinen Sinn , wen » der Finanzminisler so budgeticrl ,
bah in einzelnen Zweigen riesige Mehrbeträge aus¬
gewiesen werden . Das Parlament begibt sich so
seines Kontrollrechtes und steht dann nach der Bor
läge de « Rechnungsabschlusses vor einer fer¬
tigen Tatsache , die es nicht mehr ändern kann .
Wenn man all diese Mehrbeträge einschließlich der
Kassabestände Ende 1927 zusammennimmt , so kommt
man ans eine Summe von zweieinhalb M illiar
d c n, über die der Finanzminister frei verfügen kann ,
weil im Budget keine Bestimmung über diesen Be¬

trag da ist !

Wenn wir uns aber die Wirtschaftslage an¬
sehen . so brauchen sich die Mehrheitsparteien auf
ihren Rechnungsabschluß nicht allzuviel einzubilden !
Tic Lage der ' Arbeiterschaft wird von Tag zn Tag
schlimmer und unerträglicher , eine schlei -
chendc Krise verschärft noch die Situation . Die
niederen Staatsbeamten sind unzufrieden » nd unser
Verkehrswesen hat total Schissbruch gelitte ». Unsere
Bahnen befinden sich in einem erbarmungswürdigen
Zustand . Warum geht man bei der günstigen Lage
unserer Staatskasse nicht daran , diese Unzulömmlich -
leiten wenigstens zum Teil wieder gutzumachen ?

Wir oppositionellen ' Abgeordneten wissen ein
Lied von dein

Elend der Kriegsbeschädigten und der Altpeiisionisten

zu singen . Für diese Aermstcn der Armen wird aber

nichts unternommen , während sich in den Staats -

lassen am Jahresschluß Milliarden vorfinden . Des¬

halb kann nns der Rechnungsabschluß nicht bc>

friedigen : auch schon deshalb nicht , weil uns der Per -

gleich der Budgetzissern mit dem Vorjahr zeigt , dag
der Voranschlag auf HauSnilNiincr » » nd irr -

tümlichen Ziffern beruht . Air worden deshalb

gegen die Genehmigung des Rechnungsabschlusses
stimmen ! ( Lebhafter Beifall . )

Izt Fall Bssrösmarty vor dem

obersten Gericht .

Mjchalkos Nichtigkeitsbeschwerde ganz verworfen .

— Für Klepctar und Sttorski Zuchthaus , statt

schwere » Kerkers .

Brün » , 12 . März . Ter Oberste Gerichts -

iiof hat heute um 11 Uhr vormittags das Urteil

bezüglich der von den Angeklagten Johann Mi -

chalko und Dr . I . Klepetab eingebrachten Nutz -

tigkeitsbeschwerden gefällt . Tie ?! I ctz t i g k c i t s -

beschwerden wurde » verworfen , u.

zw. die erste tu vollem Umfange , die zweite , in »

soweit Nichtigkcitsgri ' liide auf Grund des 8 344 ,

Z. 4. 5, (!, 8 » nd 9 des Strafgesetzes gelte,id -
gemacht wurden . Dagegen wurde der ' Nichtig¬

keitsbeschwerde Johann Kiepe tan , soweit ein

Nichtigkeitsgruud nach $ 314 , Z. 1 - geltendgc -
wacht wurde , stattgegeben . Infolgedessen wird

das Urteil des Schwurgerichtes betreffend ,,v -
Hann Klepetab nird ans Grund der Bestininin »-
gen der isij 290 und 350 des Strafgesetzbuches
aus amtlicher Machtbefugnis auch . hinsichtlich
des angeklagte >l ' Nikolaus Sikorski in dein

Erkenntnis der Hauptstrafe aufgehoben und an

Stelle der Strafe von schilleren Kerker , Zucht »
ha nS st rase festgesetzt . Bezüglich der ' Neben -

strafen , soweit es sich um die Folgen der Ver¬

urteilung handelt , bleibt das Urteil der erste »

Instanz in Kraft .
Das Oberste Gericht wird in nicht öffent¬

licher Sitzung beraten , ob der zum Tode der -

urteilte 9N i chalko der Gnade des Präsidenten
empfohlen werden soll .

M Fl»! » Ml m M UiMWiMW PNlki.
Die Parteistellen antworten mit nnklaren Phrasen .

. . Mitte » in die Werbeaktion der National -
wjialiften platzte die ' Nachricht vom Llnstritt des
« oiiatvrs Adam Fahrner aus der Partei . Wenig ,
stenü tut der „ Tag " so, als habe ihn der Blitz
?. - . . . x

,C,
1
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!J.t. Himnicl getrvsfeii , als habe »je¬
mand eine Ahnung gehabt , mit welchen Plänen
Fahrner uinglng . Der Fall konimt den ' Natio¬
nalsozialisten ungelegen . Aber so einfach , wie
sie es ( ich denke » , werden sie doch nicht » ni ihn
herumkomme ! ! .

^uhrner hat in seinem Schreiben an den
Parteivorsitzeiideii Jung als Gründe seines Aus -

das Abgleiten der ' Nationalsozialisten in
ws"stische Gedankengänge , ihre ' Annäherung
an die Hitlerbewcgiing „ nd ihren Kampf gegenandere nationale Parteien angegeben . Statt
gegen den Marxismus zu kämpfe », habe die
Nationalsozialistische Partei ihre Hauptaufgabe
barm geselle », „ anderen nati o n a l e n P a r
> cien Mitglicder zu entziehe » ,
»ainentlich aus dein G o w e r b e- u n d
Bau er ii st an de " . Ziemlich niiverhohleii gibt
. . rahrner zu , daß „ einzelne P e r f o » e n " —
ni doncil nian unschwer Krells und seine » An -
hang erkenn , — die Führung der Partei an sich
gerissen und jede sachliche ' Auseinandersetzung
verhindert haben . In der neuen Politik habe er ,
Fahrn « , eine Gefahr «für unsere Jugend ,
für die G c w c r k s ch a f t s b c w c g n n g, für
die Partei und für unser Poll " gesehen . Der
„ Tag " begnügt sich mit der Wiedergabe des
Schreibens Fahrners , eines nichtssagenden A» t
Wortschreibens des Partcivornbcnde » Jung nnd
mit folgendem Kommentar :

„ Der Parteivorstand » nd Per parlamentarische | t , —, -
lllnb treten heute zu einer Sitzung zusammen , um ; zivischen Fahrner nnd der nationalsozialistischen
III V »,l ^Tcvicav - iitid ci ) . . . i . ! f j . . ! . . i . 1. . ^ »1. 1 k Ca! .

Vertreter der Partei im Arbeitsausschuß der völ -
tischen Opposliion . "

Diese Polemik ist n i ch t, >vao man fair
nennt , sie ist eher ei » Dreh . Denn zugegeben ,
daß Fahrners Pries gewisse Widersprüche e »t -
hält , die aber eher einer unklaren Ausdrucks -
weise als einer Unklarheit im Ziel zu entsprin .
ge » scheinen , enthält der Kommentar des „ Tag "
ebensovUle Lücke » und bewußte Zweideutigkeiten .
Er stellt einen Mann , der fiel ) lim diese Partei
nnbestrittenerniaheu Verdienste erworben hat
( wie immer man sie im Arbeiterin,ctefsc beurtei¬
le » »>ag , dem die ganze Partei nicht dient ! ) , als

Schwätzer » nd nnvcraiiitvortlichen ' . Menschen hin ,
der an « einer Laune heran « ein Band lost , das
ihn seit zwei Jahrzehnten mit den Knirsch ,
Jung » nd Krebs verbindet , der nicht weiß , was
er will nnd was er redet . Es habe „ Unstimmig¬
keiten " » nd „ ernste Klagen " gegen Fahrner gc -
geben , erzählt der „ Tag " den Wählern des - Herr »
Fahrner . Das ist dvch wohl eine u n g c n ii »

geiide A it s fünf t . frier müßte denen , die es
glaube » solle », dvch auch gesagt werden , welcher
Art die „ Unstimmigkeiten " » nd „ Klagen "
Ware » . ' Anscheinend handelt es sich ni » das Bcr -
hältnig zu den Attivistc n, denen Fahrner
nahesteht . Wenn Jung i » seinem Briefe ineint ,
Fahrner habe selbst den „ Klassencharakter der
Partei im allcreugsteii Sinne betont " , so deckt

sich das zu », Teil mit Fahrners Ansicht , die

Partei solle eine antiinarriftischc , aber eine
' Arbeiter - nnd ' Angeftclltenpartei sein und de »

Blirgerpartcicn nicht unter den Bauern nnd
Gewcrbetreibeiideii Konkurrenz machen .

Tie tiefere Ursache des Konfliktes

zu dem ' Austritte Fahrners und seiner Begrün
dung Stellung zu nehmen . Dieser Schritt kam
völlig überraschend , denn Fahrner Halle eine solch
Abjichl niemals , auch nicht seinen engsten Parte !
freunden gegenüber , angedeutet . Wohl bestanden
gegen Senator Fahrner Unstimmigkeiten in der
Partes » nd es wnrde » gegen ihn auch ernste Kla »

gen erhoben , aber die Berechtigung der Klagen
stand zur Untersuchung bei de » berufenen Partei¬
instanzen und die Unstimmigkeiten waren nicht in

grundsätzlichen Meii »»igsvcrfch ! rdenl >e ! ten zu sn
che ». Die Klnbkollogc » konirtc » daher »ichl gut
an den Ernst des Schrines Fahrners , gerade sei -
»er gan>z nnzlltrefsenden Begründung wegen , glau
den und beurteilen ihn als eine »»überlegte n » d

unverantwortliche Handlung , die nur einer äugen -
bllcklichen persönlichen Stimmung entsprungen sei »
konnte . Ist toch das AustriNSschreiben — von

seiner sachlichen Sekte abgesehen — voller Wi -

derfprüche . So der HinivelS , daß er ( Fahr -
ner ) Mitbegründer der Parte ! war und einige
Zeilen tiefer die Feststellung , daß er sich der Par -
: ei sein «,z ; e! t aus Wunsch Dr . Tiitas anschloß .
Oder : Fahrn « bcmenget : den Sin » der Partei

für Zusammenarbeit mit anderen völlische » Grnp -

pen . » nd er selbst sitzt mit Jung und Knirsch als

Ii

Sozialisten - Protest in Sofia .
Gegen den Massentod in den Betrieben .

Sofia , den 11 . Mär ; ( E' g. Ber . ) ' Anläßlich
der s»rchtbareii Erplosionslatastrophe im hiesigen

Arsenal » nd der "zahlreichen anderen Betriebs

Unfälle in der letzten Zeit l »at der sozialisti¬
sche ' Abgeordnete Prof . J - a » iliow namens

seiner Fraklion iin Parlament eine Inter¬
pellation eingebracht , in der gefragt wird ,

was die Regierung zur Verhütung dieser A r -

bc i t e r m o r d e in Zukiltlst zu nnternchmeil ge¬

denke . Die Regierung wird gefragt , ivari » » die

Konventionen über die Arbeiterschutzinahnahinen
seit Jahren uirbeachlet geblieben seien .

Der sozialistische „ Rurod " klagt die

Verantwortlichen R e g i e r u n g s st e l -

l c u an . daß sie trotz des gesetzlichen Verbots die

Beschäftigung von jugendlich e n 31 r -

beiterinnc » — teilweise von sechzehnjähri¬
gen Kindern ! — in gefahrvollen staai -

liche » Betrieben zulasse». Wohl gingen
die Delegierten der Regierung ans Kosten der so¬

zialen Fonds zu den Genfer Konferenzen . Ab «

das Schwergewicht ihrer Tätigkeit konzentrieren «)
auf Gelage und Bankette , statt aiff Fnr -

sorge für die Arbeiterschaft , die a » Elens . Tuber -

kulose und BetriebSimfälle zugrnndcgehe .
- Die Zeit der Be sta ttn ng de r v e r u n -

glückte n Opfer war öffentlich nicht bekannt ,

gegeben worden . Man wollte offensichtlich eine

wenn auch st u m in e P rote si a k t i o n d « » in

das crschntlernde Los ihrer ' Arbeits - nnd ^ cbia -

falSgefährte » trauernde » Arveiierschait verhin¬

dern . Rur eine kleine Schar nächster 3l » ver -

wandt « nnrstaiid die lange Reihe schwarzer

Särge ' Mit Ausnahilie des StriegSrninister war

sei » Minister am Masfengrabc o «

Hingen , ordeten . der „ in Erfüllung ihrer

P f l i ch t Dahingegangen « « " vertreten .

Die Studenten mtn Brimo
de Rivera .

Madrid , 12 . März . „ Le Journal " nieldct ,

daß es gestern in Madrid , » Unruhen der Stu¬

denten kam . bei welchen die Polizei an einigen

Sielleu einschreite » mußte . Die bemerkenswerte¬

ste « Kundgebungen spielten sich in der Madrazo -

Straße vor der Privatwohnung des Generals

Primo de Riberas , ferner vor den , Gebäude des

Partei scheint aber ähnlicher ? ! atnr zu sei » wie
die de « Konfliktes im koininuniftiichon Lager .
Es geht , hier wie dort , >» » die Auseinander -

schling zwischen Partei » » d Gewerischaste » . Die

AAP . » nd die KPch . wollen die Gewerkschaften
zu Instrumenten ihrer Parteipolitik mache » .
Tiefe Parteipolitil aber ist eine 2l be » tenre r

Politik , in beiden Fällen zuni P u t s ch i s
iiinü neigend und mit Zlrbciterexistenzen
gewissenlos hascirdiereiid . Die Gewerkschaften mö

gc » oft ähnliche Ziele verfolgen , die ' Methoden
dieser Politik können sie nicht übernehme » . Eine

Gewerlschaft , die doch meist eine größere ' . ' . ' Iii

glicdszahl hat als eine politische Partei , kann sich
weder ans stalinistische »och auf fascistische
Äianöver ohne ernstliche Gefahr für ihre » Bc

stand einlassen . Wir sehen jetzt die iommnnisti
scheu Gewerkschaften in heitigcm Kampfe gegen
daS Politbüro und gegen die KPC . stehen — der

Fall Fahrner ist ein gleicher Borgang auf der
äußeren Rechten . Gewcrlschaslcn , » och da ; » ' An

gcstetttenverbände , kann man aus die Dauer
nicht in den Dienst einer wüsten Katastrophe »
Politik stellen . DaS muß Krebs nun an dem Ab -

fall Fahrners ebenso erfahren , wie es Reimann
am ' Abfall des Shkora «fährt !

Kriegsministeriums nnd vor dem Nnterrichls
Ministerium ab . Beim Einschreite » der Polizei
U' urdrn einige Studenten verletzt . Ungefähr llnn
dcrt Personen ivurden verhaftet . Unter de » Bcr
Hastelen befindet sich auch der Führer der 9iepu
blikaner der frühere Aba . Mandino D o nt ingo
Gestern abends »laiiifestierlen die Studenten » ach
der zugunsten der Nniversitätssöderation Vera »
staltete » Theatervorstellung »cilcrdinqs in ktiirmi
scher Weise ans den Straße » . Di ? Polizei iah sich
wieder genötigt , einzuschreiten . Eo kam » ener -

dings zu einige » heftigen Zusammenstößen , bei
denen einige ' Bersonc » verseht null eine ? ! eihe von

Personen verhaftet wurden .
Sil

M adrid . 12 . ' März . sFabra . ) ' lmllich tvird

mitgeteilt : 3lu > allen zehn svmiischo » Universitäten

herrscht vollkomniciie Ruh - nnd normaler Betrieb ,

außer an der Universität Madrid . Ivo » och gester »

ungefähr die Hälfte der Studenten zu den ' Bor

lesnngen nicht erschiene » ist . Vielmehr Vera »

staltete » sie Demonstrationen , Mc ohne Blutver

gießen unterdrückt wurden .

Die Neparatilinsbanl als oberste
Gold - Zentrale .

' New Port , 12 . ' März. ( Reuter . ) Ter A »

trag auf Errichtung einer Internationalen Koni

peiisalionslammer , die die ' Aufgabe hätte , die

deutschen Reparationen zn verwallen
und in de » Fragen der K r i e g S s ch u l d e »

z a h t „ » g ein S ch i e d S or g a n darzustellen
fand die sofortige G e >>. e h m c g » n g der i n
t e r n a t i o » a l e ii Bankiers . Tiefe Bau
kiers wollten aber nicht gestatten , daß ihre
? iai » en angeführt ioerdeni denn sie befürchten
daß nach Ziteernug der Raine » der aineritani

scheu Fiiianzleute die europäischen Politiker wie
der behaupte » würde » , daß die neue inter¬
nationale Bank von amerUanischen Fi » a » zle » le »
beherrscht werden lvird . I » diesen Kreisen wird

auch die Ansicht ausgesprochen , daß der Plan der
in Paris versammelten Sachverständigen schließ
lich doch geuehinigt werden nnd die Bant eine
K o m v e u s a t i o n s k a m »c e r s ii r Gold

darstellen wird , an der sämtliche Emissioiisbanke »
der interessierten Staate » beteiligt sein werde »

wodurch der Goldexport beseitigt werden wird
Als Sitz der internationalen Bank werden Hol
land oder die Schweiz genannt .

Seite 3.

Anw Frauentag .
Unser — der Parteigesamtheit , der Frauen

und der Männer ! Daß wir den schönen Gedanken
des Frauentages nicht mit der Erinnerung des
Frauenwahlrechtes aufgaben , daß wir auch nach
dem Kriege alljährlich an einem Sonntag im

' Mär ; das gesamte Proletariat , vor allem aber
die arbeitenden Frauen und Mädchen , zu großen
Kundgebungen riefen , — diese Erneuerung des
Francntages hat schon wertvolle , allüberall im
Parteilcbcn fühlbare Wirkungen gebracht . Denn
der sozialdemokratische Frauentag hat zunächst
werbend für die Partei gewirkt , er hat der Partei
Sympathien in den Herzen Tausender bisher der
Politik fernstehender Arbeiterinnen erweckt , er hat
viele Tausend Franen mit den Zielen der So
jlaldenwkratie bekannt gemacht und ihr neue Be
lein, « innen » nd Mitkämpferinnen zugeführt . Er
hat aber auch viele proletarische Männer zu tie

ercm ?iachdeiiken über die Stellung der Frau i »
der bürgerlichen l ^' scllschaft , zn eriiftlichereni
Nachsinnen über die prolci . irische » Fra »e » srage »
geführt null so revolutionierend auch in den

eigene » Reihen gewirkt . Der Frauentag ist eines
der wichtigsten Kräfte zur Erwecknng der arbei¬
tenden Frauen und damit zur Verdichtung der
ozialdeiiiokratischen Kampfreihen geworden , aber

auch zur ' Aufrüttelung der proletarischen Man -
ner , zur Gewinnung ihres entschlossenen Mit -

könipfens für die besonderen Fraiicnforderilngcn
geworden .

Wie lieb und wie teuer unseren Genossinnen
dieser Tag , i h r Tag , geworden ist , das zeigen die
von Jahr zu Jahr erfolgreicher werdenden Be -
„ üihungen , es nicht bei einfachen Vcrsamm -
hingen bewenden zu lassen sondern den Frauen -
tngsveranstaltungcii festliches Wesen zu geben .
Daß Gescmgsvorträgc nnd Rezitationen den Fest -

ansprachen vorangehen , daß Musik und >' ) esa »g
die Versammlungen beschließe » — c8 ist nun fast
Überall zur Selbstverständlichkeit geworden .

Ebenso, baß man schlicht » nd einfach den Saal

schmückt , daß Blumen leuchten und rote Fahnen
glühen , wenn die arbeitenden Franen sich vcr -

sammeln . Und ein schöner Brauch ist es gc -
worden , daß wetteifernd befreundete Organisa¬
tionen sich bemühen , den Frauentag zu einem

schöne », erhebenden Festtag zu mache » , illote

Falke » iiiib Jugendgenasse », Sänger und Zirbei -
Irrtum « fehle » kaum noch bei den großen Ver¬

sammlungen am Frauentag . Nnd immer größer
tvird auch die Zahl der Genossen , die verstehen
lerne », daß der Frmicnlag gar nicht eine Ange -
legeicheit der Frauen allein ist , daß er auch die
Männer aufruft , daß er Veranstaltung der Par¬
tei ist . daß seine Parolen solche der Partei sind ,
baß für bas Recht ber Frau die vrvleiarische »
Männer in ein « Front neben den Frauen
kämpfen »iiisscn . . .

lieber die vielen Versammlungen , die am

Sonntag stattfanden , zu berichte », ist leider nicht
möglich . Denn in jedem Bezirke gab es zumin
best eine große Versammlung . Hier kann nur zu
sammcnfasscild gesagt werden , daß von Jahr zn
Jahr die Schare » der Frauen die unserem Rufe
folgen , anschwillt . Fast überall waren die Vier

sainnilungen stärker besucht als im Vorjahre . In
einigen Städte », so in Tctschcn , in Aussig , in
Karlsbad , war die Masse der Frauen so groß , daß
sich spontan der Wille erhob , durch Straßenum -

znge für tue Forderungen der arbeitenden Franen
zn demonstricre ». Diese öffentlichen Kiindgeblln -
gen unserer Genoffinne » erregten großes Aufse¬
hen. Sie haben sicherlich die ' Aufmerksamkeit vie¬
ler Frauen aus die sozialdemokratische Frauenbe -
wcgung gelenkt .

Mehrfach fanden auch gemeinsame Veran¬

staltungen mit den tschechischen Genossinnen statt ,
so i>, Prag und in Konioiaii . Ter Frauentag
dient ailch der Vertiefung des JnlernationaliS -
Inns , der Festigung der Beziehungen zwischen
deutschen und tschechischen ' . Arbeiterinnen .

Er ist aber — nnd das gibt ihm besoiiderc
Bedeutung — vor allem auch Demonstration für
den Frieden , Kampftag gegen dc' ii Krieg . ' Nie ivar
der Beifall in den Sonntagsvcrsaninilnngcli so
stürmisch , so leidenschaftlich wie dann , wenn die
Redneriilnen von der Gefährdung des Friedens
durch das Wettrüsten sprachen und von der

Pflicht der ' Arbeiterinnen , als Hüterinnen des
Friedens den Kampf gegen den Nationalismus ,
gegen den Militarismus nnd gegen die eigentliche
Quelle aller . Kriegsgefahren , gegen den Kapita -
lisnuis zn führen .

Die Frauen habe » Kampf für den Frieden
gelobt . Wir wisse », daß dieses Gelöbnis ernst gc -
meint war , daß jede Genossin es als heilige Bin -

dung betrachtet . Und wir wissen, daß auch der

heurige Frauentag die Armee der Käuipferinnen
für de » Frieden gestärkt und vermehrt hat . Und
wir wissen : von Frauentag zn Frauentag tvird

diese ' Armee wachsen — die Frauen werde » vor
allein im ' Klassenkampf ihre Gleichwertigkeit glä »
zcnd beweisen !

Passivität des Außenhandels .
Im Jänner nnd Feber 1929 .

Die Feber - Einfuhr betrug nach amtlichen
Berichten >234 Millionen , das ist um 200 ' Mit -
tionen Iveniger als im Vorfahr . Die Ausfuhr im
Monate Feber ist um 310 Millionen geringer
als im Borjahr und beträgt 1175 Millionen . Der
auswärtige Handel ist also mit 00 ? Nillio » en im
Feber passiv , was mit dem Jänner - Pasfivuni zu «
faminen 337 ' Millionen ausmacht . Demgegen¬
über steht ein ' Aktiv »», im Jänner nnd Feber
des Borjahres von 223 Millionen . Diese ungün¬
stigen - Ergebnisse sind . zweifellos mit auf den
Zusammenbruch des Verkehrs zurückzuführen .



Celle ».

Englische Wahlen - Ende Mai .
London , 11 . SWatz. Drahtber . ) Es

fantt uuumchr eitel sicher gelten , daß d>rs gegen »
wärlige Paria mcn t erst zn Pfingsten
aufgelöst werden wird » nd die Neu weih -
Itn zum U it tc rhaus au > 29 . oder Ü0 .
Mai stattfinden werden . Es ist ttuucrfcmt ' ar ,
daß sämtliche Parteien dieses Daiuin wünsche »,
nnl ei » Zustimme »fallen von Sonrnlerserien und

Wahlen zu vermeiden . Das neue Paria
mcnt wird dann voraussichtlich in der zweiten
Jäunerhälfte zusammentrete ».

Tagesneuigkeiten .
Erbitterung Uber die Eisenbahn - und

Kohlenwirtschast .
Von allen Seiten , mündlich und schriftlich ,

kommen nn » Silage » » der all das zu , was sich in
der Tschechoslowakei als Begleitung oder Folge
dcS Berkehrsziisaminenbrnches zugetnigen hat und

noch zuträgt . Nicht » nr . daß dieser Zusammen -
druck des tschechoslowakischen Eisenbahnwesens ,
derscinesgleicycn i » Europa nicht dal , so voll¬

ständig ist, deiß man anscheinend noch a » gar kei¬

nen Wiederaufbau *,n denken wagt , obzwar Frost
und Eis iinn doch schon geraume Zeit bintcr nns

liegen , nicht nnr daß sich also Eiscnvahnmini
stermni nnd Regierung gar nicht bemühen , die

Dinge bald wieder ins normale „Geleise " zu bc -

kommen , nnteritehnicn Behörden » nd Acmter

auch nicht das geringste , um die Bevölkerung vor

jenen zu schützen , die auch a » S diesen Schwierig¬
keiten ein kapitales Geschäft für sich zu machen

verstehen . Das gilt vor allein von einer gewissen
Sorte von K o h l c n h ä » d l c r ». die mit der

vielbcgchrien Ware einen unerhörten Wucher
lreibcn . So wird uns beispielsweise aus B ö h »t . -

Leipa geschrieben , daß dort im Bezirk Kohle ,
dir ab Schacht 7 bis ii K kostet , um 10 bis 50 K

verkauft wird . Man stiehlt also , insbesondere in

kleinen Gemeinden , den Leuten direkt das Geld
aus der Tasche . Ans einem anderen nordböhmi -

schen Gebiet wieder wird uns berichtet , daß dort

auch jetzt noch die Leute sich morgens früh schon
beim Kohtenhändtcr anstelle », wenn sie nur
boren , daß „frische Ware " eingelangt ist . Man
lann sich vorstellen , was diese Händler , die - Gna¬
den KU 50 Kilogramm austeilen , an Preis und

fttewicht sich erwirtschaften !
Noch bedenklicher ist , was nns über einen

speziellen Präger Fall mitgeteilt wird . Danach

soll das Präger Allgemeine Kranken

bans 320 Waggons für Kohle angefordert
haben . Wen » das richtig ist , meint unser Ge -

ivährsmann , so wäre das eine Menge , die doch

selbst diese große Anstalt kaum in einem Jahre
aufbrauchen könnte , was wieder dem Gerücht
Nahrung gibt , daß diese große Bestellung nicht
ganz allein für das Krankenhaus gemacht wurde .
ES wäre jedenfalls notwendig , daß sich die An -

staltSlcitnng hiezn äußert , damit nichT, falls die

Meldung nicht auf Wahrheit beruht , auch noch in

diesem Zusammenhang der Verdacht von T 6) i c-

Hungen entsteht , deren Existenz allgemein kaum

ganz wird in Abrede gestellt werden können .

Frnrncr mehr verbreitet sich die Meinung in der

Dcffcntlichkeit , daß man für gutes Geld Waggons
bekonnncn kann , während jene , die kein Extra -
Honorar bezahlen können , ans Waggons und

Kohlen warten müssen , bis sie schwarz werden . So

erfahren wir unter anderem , daß der Zcntralver -
band der deutschen Kleinbauern und Häusler in

Tcplitz trotz aller Bemühungen nicht imstande ist ,
ein Paar Waggon Kohle zu erhalten , die er für
ewige seiner Mitglieder dringend benötigte .

SttrmWrt im Wettmws &aot .j
Als ich nach erfrischender Motorrodtour durch

den imbüständigei ! Wintcrtag oben an der jevcrlän

dischen Küste , dort , wo sich Jade und Weser vor¬

dem Rotcr - Sand - Leucht türm vereinigen , in die vcr -

räucherte Fischerkate eintrete , begrüß ! mit der An

vwf : „ Verdammt Jung , du iünniist vandag jüst
rorecht ! "

Was das bedeute , ist meine Gegenfrage , indem

ich an der offenen Feuerstelle bei den anwesenden
vier Fischerleuten Platz nchme . Falko Focker , der

Küsiensischcr , mein väterlicher Freund , erklärt , cS

sei einer der Ihren am Morgen trotz Warnung auS -

gefahren , urn Faugmöglickkciten nach ; usorsä >en . Um

Mittag wollte der Fischer , Geck de Bries ge -

beißen , wieder daheim sein . Tränend habe sich um

diese Zeit aber eine Wottenbanl ans Nordtvest her -

angeschoben . Nun sei Gerds Fischerknttcr sicherlich
abgedrängt Wolde » . Man hoffe jedoch , der Atann

draußen ans dem TeichauSguck wecke den Berufs -

genossen jeden Angcnblict melden .

So hcssmingssrendig tvaren die Mannen der
' Rettungsstation Horumersiel aber doch nicht .

Heim » TiarkS , der' Borinann , halte schon um

■2 Uhr Bescheid gegeben , daß man spätestens bis

■"> Uhr warten dürste , um dann dem Abwesenden
nnd seinem Jungen helfend entgegenzufahren .

So kam es einch . Einer der jüngeren Dorf -

bewohner rief zum Sammeln am Bootshaus . Die

Pfeife wird ausgeklopft , nnd es gehl hinein in den

QÄNiantel . Den Südkvester übergezogen , ein Gruß
an . die zmückblelbenden Frauen und — „ He Mann ,
di wnllt >a oo? mit ! " gilt mir des Fischers Er -

inner ». „ Ja , los ! Ich steh ' meinen Manu ! " Die

wasserdichte Klus ! kriege ich. Ob ich millonne ,
würde ganz von Heina Tiar - ls abhängen der

^sci »ich ! für „ Shopping " .
Schon beim Nausbringen und Klarmachen des

bullen Bootes habe ich - mit anzufassen . Hart
schlägt das Fahrzeug gegen die Bohlen der Ufer -

Diesen Dingen sieht die Regierung
v o l l k o in m c ii Ii n t ä i i g z». Nicht der lei »

feste Versuch ist tvahrnehmbar , etwa dem Kohlen -
wlicher entgegenzutreten . Gewiß , diese Bürger -
rcgicrung ist ia sehr wenig daran interessiert , wie
es dein arbeitenden Volke geht ! Aber diese ab -

s v l ii t c G l e i ch g ü l t i g k c i t, die ja nolwen -

diaerweise Folgen gegen diese Regierung zeitigen
wird , ift doch ein Beweis auch für die Ohnmacht ,
in die sich diese Regierung durch ihre latente Krise
immer tiefer gestürzt siebt . Also bleibt immerhin
z » hoffe », daß eine » in so gründlichere General

rcinignng immer näher rückt .

„ Bankrott des Marxismus " . Das stärker
werdende . Kläffen journalistischer Köter « in den
„ Bankrott des Marxismus " ist einer der Beweise
für seine Lebendigkeit . Während die ökonoinische
und soziale Entwicklung von Jahr zu Jahr mehr
die schein hu prophetische , in Wahrheit eben der

tvissetlschaftlichcn Erkenntnis entsprungene Bor -

auSsicht der großen Sozialisten Aiarr und En -

gels bestätigt , versuchen allerhand Schrittmacher
der Reaktion . jedcS Jähr anss neue nnd in den

Zeitungen mindestens einmal wöchentlich , den

Marxismus zu widerlegen , zu überwinden oder
als tot und begraben zu erklären . Sonderbar nur .
daß er diese Prozeduren so gut übersteht und daß
jeder neue Marxtötcr wieder von vorn anfangen
muß . Eine beliebte Methode der „ Anffmarxi -
stc »" ist dabei der Hinweis auf Rußland und den
StaliniS m u s. Nun gibt es innerhalb der

sozialistischen Beivegung heute niemanden , der
den Stalliliömnö mit dem Marxismus ernstlich
gleichsetzen würde . Selbst in den konmnmistifchen
Zeitungen findet man den Ausdruck Marxismus
nur noch äußerst selten , die offizielle Lehre nennt

sich Leninismus , obwohl sie ja auch das

nicht mehr tst . lim so tächrrticher nmß es wir -

lcn , wenn etwa der ncnnnmlgeschcitc Leitartikler
der „ A b w e h r " , dessen Zcttcikastcngclclirfam -
leit wir schon bei anderen Anlässen beleuchtet
haben , den Marxismus zn erschlagen glaubt , in -
dem er den Zerfall des Bolschewismus aufdeckt .
Gerade der bestätigt nur die Marxsche ökonomische
Theorie gegen die leninistische . Die Kommunisten
aber können stolz sein : es gibt immer noch
Leute , die sie für Marxisten holten !

Bon Rajmanö Bahnen . Gestern um drei

Uhr früh entgleisten auf der Strecke Brünn - . .

Pro ran , zwischen den Stationen Rczcnnislih
und Nömüitz in der . Hanna einige Waggons des

Lastzuges Nr . 8508 nnd ivurden teilweise vcschn
djgt . Verletzt wurde niemand . An der Unglücks -
stalte trafen ans Brunn und Preten Hilfszüge
mit Schlossern nnd Instrumenten und aus

Böhm . Trubau ein Kran ein . Auch eine N n t c r -

s u ch u ngsk o in Mission der Staalsbahndi -
rcktio » ist an die Unfallsstelle abgereist . Wegen
Unbcfahrbarkeit der Strecke werden die Schnell -
nnd Peiloneiizügc auf den Umweg über Ncza -
misiitz -Oliiüitz -Prcrau umgeleitet . Die Ursache
des Unfalls ist noch nicht genau festgestellt , es

handelt sich wahrscheinlich um ' Achsenbruch .
Auf dem Heimweg erfroren . Am Mittwoch

war der Schncidernicistcr Matthias Mies -
bauet aus Oberhaid in Prachatitz gewesen :
er fuhr mit dem Abendzuge nach Obcrlzaid und

ging von dort zu Fuß nach seinem cltva drei -
viertel Stunden entfernten einschichtigen Hause .
Miesbauer kam nicht heim , auch nicht am folgen -
den Tage . Man suchte nach » nd fand ihn , 350

Schritte von seinem . Hause entfernt , ctivaS abseits
des Weges unter einem Baume liegend , crfro -
ren . Miesbauer dürste , von dem schweren
Marsche durch d- . is schreckliche Schnee¬
treiben ermüdet , vom Wege abgeirrt und
unter dem Baume c i - n gesck > Iafc n sein . Da .

bei tstit ihn der Tod überrascht .

Am Grabe des unbekannten Äaldate » . Die

Monatsschrift „ Sbratkeni " bringt in ihrem letzten

Hefte <! l »e kurze Betrachtung über his „ Grab des

unbekannten Soldaten " , die so trefflich ist, daß

wir glauben , sie in Uobersetzung ollen Genossen
zur . Kenntnis bringen zu sollen : „ Ich stehe am

Grabe des unbekannten Soldaten in der West -
» nnster Abtei . Am Grabsteine lese ich die elnge -

grabeneu englischen Worte : „ Größere Liebe . lia >

kein Mann als dieser " . . . ! ! ? ? Tic Großen
dieser Welt kommen hierher , nn » dein unbekann¬

ten Soldaten zu huldige » n » d . Kränze am Grab¬

steine niederzulegen . Ich tvar Zeuge , ivle ein

alter Mann am Grabe stand und »iiiiiiterbrochen

schluchzte . Vielleicht gedachte er des Sohnes , den

sie ihm im Kriege tötete »! Vielleicht ist es gerade
dieser , dessen schlanker Leib da in der steinernen

Gruft modert ! Wer weiß es ? Das Schluchzen
des Mannes ergriff mich lief : ich gedachte all der

' Grane » des Krieges , die ich miterlebt hatte .

Mein Herz erbebte vom Schmerze der Millionen

von ' Müttern , Gattinnen . Bäter , Kinder und ich

empfand Abschen über die Lüge und Komödie ,

die da vor mir lag in Gestalt des Grabes des

unbekannten Soldaten . Welche Lästerung ! Zuerst
lmven nc sie mit ihrer Druckerschwärze vergiftet ,
dann jagten sie sie hinaus auf die Schlachtbank
wie das ' Vieh und bereiteten ihnen uiibeschrcib
liche Onalen . Und da » » errichteten sie einem von

ihnen eine Gruft , veranstalteten darüber kirchliche
und militärische Paraden und dekoriere » ihn mit

den höchsten ' Auszeichnungen . . Heuchler ! „ Eine
größere Verruchtheit gibt es nicht " — sollte ans

jeder dieser Schleifen stehe », mit denen sie das

Grab schmücken! Einem toten unbekannten Sol¬

daten erweisen sie höchste Ehre — » » d Millionen

lebenden unbekannten Soldaten bereiten sie neuer -

tjch Dualen und Tod . Was würde Christus ^ sa-
gen , stände er am Grabe des unbekannten Sol

daten ? . .
20 Millionen jüt ein Porträt ! Der New

Vorker Bankier Julius S . Ba < he hat das

berühmte Porträt Raffaels „ Giuliana di Mc -

biet " um GOO. OOO Dollars <20 Millionen Kro¬

nen ) gekauft . Es ist dies das einzige Porträt Rast
facls , wclcl ) cs sich in Privateigentum befindet .

Eine Flasche Whisky lostet in New Park
0000 Krone » . Die Neiv Yorker Polizei meldet :

Seit der . Kundmachnng des Gesetzes Jones , das

für die Verletzung der ProhibitionLgesetzeS eine

Srrafe vis zu fünf Jahren Zucht -
Haus festsetzt , wurde » in New ?jork »lindcstcns
500 R o st a » ratio n e n und vier sehr be -

kannte Nachtklubs gesperrt . Die Preise
der geschmuggelten Spirituosen sind uner¬

meßlich g c st i e g e n. Eine Flasche schottischen
Wliisly , die noch vorige Woche geheim für ( 50

Dollars verlaust wurde , kostet jetzt zumindest 90

Dollars . Tiefe Preise sind dauernd im Steigen .

Frank Heine verurteilt — wegen Plagiats .
Das Gericht in Antwerpen l >at Frank . Hein ?

wegen Plagiats eines Romans des englischen
Schriftstellers Conan Dohle zu einer Geldstrafe
von 1000 Franks verurteilt .

Friseure und Bubikopf . Ter ' Verband der

amerikanischen Friseure erklärte ans sei »
nein New Parker . Kongreß , daß „ die Haare der

Frauen n o ch in i n de st c n S ei » I ahr kurz
geschnitten sein müsse » . "

Franz Pattcrmann gestorben . Wie ans
Wien gemeldet wird , ist der Organisator der

österreichische » Tabakarbeiter Franz P a t t c r -

mann am Sonnlag einem Herzschlag erlege ».
Pattcrmann stand im 59 . Levensjahr und tvar
der Begründer der Organisation der Tabalarbei .
icr im alten Oesterreich .

Hurrah , wieder ein Schiiclligkcitorclord . Ter

britische Antomobilrennfahrer Major Scgrave
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Wann wird er heilig gesprochen ?
Rom , 11 . März . Eine Kommission von

Rittern des Orden « vom heiligen Grabe , der auch
ein Nesse des Papstes angehörte , überreichte
Mussolini die Insignien des Großkreu ,
zcs de « Ordens vom hl . Grabe . Die
gleiche . Kommission halte vorher dieselbe Ordens -
anszeichnung dem König Viktor Emanuel über -
reicht .

hat mit seinem ILzylindrigen Rennwagen „ Gol¬
dener Pfeil " einen neuen Schnettigkcitsweitrekoro
geschaffen . Er fuhr mit einer Geschwindigkeit von
231 Meile » ans der Sandküste Floridas . Dieser
neue Rekord übertrifft » in fast 21 Meilen in der
Stunde den früheren Weltrekord , welchen der
Rennfahrer Ray Kcech mit einer Schnelligkeit
von 207 . 5 Meilen geschaffen hat .

Raub einer wertvollen Sammlung . Wie
dem „ Matiu " ans L a n de r nc au gemeldet
ivird , . haben Einbrecher , die in der ganzen Welt
als S a in m l u n g E r n c st G r e a o x x c be¬
kannte außerordentlich wertvolle Vknnzcnsomm .
lnng geraubt . Es haitdelt sich vor allem nin 599
Gold- , ' Silber - und Broii ^ münzen nnd Medaillen
ans Syrien , Lybicn und Judäa aus der Zeit von
300 bis 500 v. Chr . mit dem Siegel des Königs
. Krösus und anderer Monarchen .

Gestohlenes Gemälde . Ans der öffentlicher
Bibliothek B i r in i u g h a »l s ivurde eine K o -
pi e de r M v » a Li sa , deren Wert mit 50 . 000
Dollars ( etwa zwei Millionen K) bezif¬
fert wird , gestohlen . Sachverständige behaupten ,
daß dieses Bild eine der wertvollsten Kopie » de «
berühmten Originals Leonard ! da Vincis ist .

Verhastete Mörder . ' Aus Marcalgergalni
wird gemeldet : Die Gendarmerie fall ztvei ' Per .
soncn . » amenö Palyi und Maszaros , beide
ans Budapest , verHaftel . ' Den Beschuldigten wer -
den mehrere Bluttaten zur Last gelegt , die sie
begangen haben sollen . So wurde vor einiger
Zeit die Leiche eines bis heute « n bekenn -
l e u Mannes aufgefunden , welche ermordet
und beraubt wurde . Bald daraus wurde ein

I ii it g c in einem Brunnen tot aufgefunden , so¬
dann eine Witwe mit ihrer Tochter ebenfalls
ermordet aufgesunden . Die beiden Berbasteten

haben bereits gestanden , den aufgefundenen Inn -

gen ermordet zu haben , von den übrigen Mord¬
taten wollen sie nichts wissen .

Wroge Brände . In den Petroleumfcldcrn
der Pctrolenmgesellschast von Birma in Je -
n a u a g j a n g zerstörte ein Brand die gesamte
Anlage . Bier Arbeiter wurden schwer
verletzt . Trotz aller Bemühungen konnten die
dem Bohrloch entströmenden brennenden Erdöl -

Massen nicht gelöscht werden . Wahrscheinlich wird
man das Ausbrennen abwarten müssen , was
mehrere Wochen beanspruchet : dürfte . — Das
Gebäude der in Buenos Aires erscheinen -
den deutschen Zeitung „ Argentinisches
Tageblatt " und mehrere angrenzende Hau -
ser wurden durch Feuer zerstört . Der Schaden
beträgt 175 . 000 Dollars .

Gibt c « in Prag eine Marltpolizei ? Auswär¬

tige Besucher der Hauptstadt Prag werden sich nicht
nnr über Baxas Straßen , über die prinzipiell nie

gereinigten Gehsteige vor staatlichen und städtischen
Gebäuden , über den ganzen Dreck dieser Metropole
wundern , sondern auch über die billigen Preise
mancher Artikel , besonders des Fleisches . Da sich !
man in den Auslagen der Fleischer Rindfleisch mn
neun Kronen das Kilo , spottbilliges Kalbfleisch ,
Schweinernes halb umsonst usw . angepriesen . Ver¬

sucht man aber sein Glück und will im Innern des
Ladens ein Stück des billigen Bratens erstehen , so
erfährt inaii , daß da ? Rlndsleisch nicht neun , sondern
tt bis 10 Kronen kostet nnd daß cL ähnlich auch bei

den anderen Preisen ift . Haben wir in Prag eine

Marltpolizci nnd weiß diese , was hinter den Laden
tiircn nnd Auslageiischeibcu vorgeht ? Oder hält sie
die ansfalleiidcil Unterschiede zwischen angekündigtem
und tatsächlich gefordertem Preis nicht für Polizei
tick) vcrsolgbar ?

Bei 00 Grad Kälte in einem Strohschober . I »
der Nähe des Schlcchtbcrges bei Ebcrsback

( Lausitz ) entdeckte die Polizei einen 10jährigen
arbeitslosen Mann aus Böhmen , der bei der größten
Kälte vier Wochen lang in einem Strohschober

quartiert hatte .

Bom RiMdilMl .
Empfehlenswertes auo vcn Programmen .

Donnerstag .
Pra «: 11. 10: 3dwUt>! a ! : mmufir , 12. 20—13. 30 kveninu ! »

i &Mi 2>d! : m) 5wnzc: l . 16 30 —17jo ( E- Mmng read) ' Otcftlmw
stoititrt . 17. 45 Deudla » Scrawnto : 23c! lcc6o : ld >t und Tau- ' -
n- . uigkilc », iiicrauf Und) . Dr. Philipp Ar- Nd, Pwi » , . 2X
Skdouhmn tiinitrnS iüt Sio , <awl- reiIt <iqchaWch: ötiton : -
l ' affmifl der eicdcnhwt ! ", -Z»hi > Minute » au« der ®rtt de:
idtineu hiintze . Dr. Arm! » Klei ». Pra «! ,.3l>I - Pro »" ,
1' >. 30—22-15 ( Scred »ng nach Sviinn !.' »»> Pre- sibnrgl Evm-
phsiiifchöe Kairze- re. — Brilnui >? . W Viol !»ccllo - »s»u«>lit >a-
»eil 17. 45 Dcneschc -Sciddlrieg! V>-«hci»»chvtchl «II - hier »»: -Dr.
fflokfflaufl SrüflCl : „»plan ä' , »da: r ". — ■Prebdurg : 11. 10
•Do»- »; »« "Bvcdoisachifchtcit ls .n.5 Sehaöptuiltcnimiftr . — To-
ve»»rv ! 20- 30 Wogucr : . Ter tüogcndc Holländer " . Oper . —
üou»«u: 10. 45 Chopins Klavler - Komposttionen , 22. 35 KI->pil ) -
tonjcrl . — Parts : 21. 30—23- 30 Symphoirivtonicvt . — Berlin :
ls . 30 <3Hernie lögltchcn HaDcnä, 20. 45 Kon»?rt 3um 125.
WachtrtOlwfl p»n Johann Slretifi cSaist ) . - iwniflfl - aitfice .
hausen: 15. 30—18 55 Sllbett Einllein ,nm Do. AcdurtSlag . —
Hiiillflort : 10. 15 hiäulvrbiswricn , 20. 00 ccitff - oicoroi »rit
balleren Sarttilocii , 21. 00 Slanrniccmusif - Lclp,Io : I9. no
Dr. aitr . t Siemeiii : „ Ter Parlamentarienu : S In Snalcmld ,
2. Teil . 20. 00 Das Nmdcrlicd der europäische » Böller . Ul . m
pjlitfir - der «Segenwaor . — Brcslnu : >5. 00 „T- rri Dtudenien
Int llirlo quer durch ' . ( merifa", is . 25 P' landcrci in der ' . ' in'
inetcr Miirdart 20. 20 „SlcMngcr flößen SltlfliW " . ein
. Höuspicl. — München : io 25 „ Der mchrotgen " . Over Po»
. uiciul . — -Hamdiirfl : in.flfl BoWNinNIche Klänoc , 100 "
Deutsche o^oH^alerel »nserer Zeit , 19. 25 ' . ' .Urtlöinlfch. ' öron -
loten — Unuflrnvrrfl : 18. 30—18. 50 ©irttss Teulsch . — »ilnlflö -
lirrfl : ,8 . 50 Stilfl Jalwnii «Skniibschen Wense ». 20. 45 Lioder
an » altor Mi . - »ranlfurl : 18. 10—18. 30 Stni tum - aß -
Inich eines l£flolftcit , 19 30 „Die ucrfnittle Braut " , Oper 0»»
Stiabtld ) Suiotaiia . — Wien : is . 10 ' Der Stdirftunacntafl ,
Nris-. i nnd Lieder , 20. 10 Ständchen aNcr Art . — gürl «:
12. 3t! pjebeinii Berbrecherorflatiilatione ». — Bern : 13. 30 »io
20.1*1 Ersahait -Nflen im b- wlilWeten Dienst , 20 3i) „D- . »n-
näisfcr ", Lvor von Slfcftaub Wagner . — Stockholm : 18-34»
: ' s!e7thaeit>onira,ntllil . 20. 15 ftammcrniulir . — uopenhoiirn .
20. 15 Populäres Orcheflerlonjert , 20. 15: Dän' ldit Siebet.
dtaminernrusit . — Warschau : ir . zz —is . so uamtiiemioslk .

besess - ignitg . Alle vierzehn haben >v! r nacheinander
mit einiger Mühe Platz genommen . Tie Flagge der

Hioscllschoi ' l zur Rettung Schiffbrüchiger wird gesetzt .
Tie zwölf Ruberer legen sich mit aller Kraft in die
' Riemen

Knappe Kommandos lassen den Ernst der
Situation erkennen . Salzige Welte » schlagen schon
bei der Ausfahrt über den Bootsrand . Bormann
Tiarks bedeutet - mir daher in nicht sehr einwand -

freiem Hml/demich . ich müsse , falls c-3 schlimmer
ioecke . das Wasser ausschöpfen . Auch ein Amt !

Di « machtig arbeitenden Reltmigsmänncr ,
kernige friesische Gesichtor , begrüßen die herein -

brechende Dunkelheit . To würden sie ivenigste »?
die Lichter des ausgebliebenen Fischkutters leichter

sichten , denn vorläufig geht es noch nach vagen
Vermutungen in der Richtung ans das Außcnweser
Feiicrschiss nvckösttich .

Es scheint mir ein grandioses Wagnis , im

flachen Boot ohne Motoreukräfte in die See zu
fahren . Direkt über uns steht das Univetter . CS

saust und pfeift , und unaufhörlich grijeu die Schlag¬
seiten über das Nettiingssahrzcug dahin . Die Dtnnn -

taterue an Bord wirft nur einen sckftvachen Schein .
Keiner gagt . Ich , der Städler , der nur wider -

strebend mitgenommen ward , darf mir nichts merken

lassen , nichts . Bei ihnen allen tvärc ich dann für
alle Zeit „unteckurch " . . .

„ Hol ! Trüg , trügt ! " brüllt vorn mit einem

Mal einer . Die „Köpfe stiegen seitwärts Tatsächlich !
Wir müssen zurück , denn wir sind schon zn weit

gefahren . DaL Mastlicht , das südlich über den

Welle » schwankt , nmß das des gesuchten Fischkutters

sein . Ein Trost nach dreiviertelstnndiger Fahrt .
Der Bornum » Ivimdcrl sich, wie es möglich ivar ,

daß der abgekommene Fischer dort unten sitzt .
Beim Wenden ' wicks kritisch in unserem Boot .

Wir kommen und konnnen nicht durch die Wellen -

berge .
Nochmals ein Ruck . Nur die steuerbords Sit¬

zende » drücken die Riemen iuZ Wasser — es gelingt .
Wir kriegen - Kurs , und eine In die Lust gefeuerte

Rakete sagt dem mif Grund gelaufenen Fischer , daß
lvir nahen . Unter seinem Mastlicht beginnt ein

zweites , tieferes , hin » od her zu tanzen . Wir sind
verstanden : das Schwenken des Lichts ist das Etegeii -
zeichen.

Unter dem Winde versucht der Borinann darauf
gegen die Bedrängten vorzukommen . Es gelingt
schließlich . Beinahe gerät das scsisitzende Sckiss in

Gosakir , vom nnftigcn gerammt zn werden ! Gegen¬
einander änkniiicheud liegen sie nach einiger Mühe
Seite an Seite .

Friesische Starrköpfigkeit sollte ich hier einmal

recht kennen lernen . /Denn Fischer de Gries , hilf¬
los genug , weigert sich, mit uns zurückzufahren .
Er will durchaus auf seinem Kahn
bleiben . Nichts nützt die energische Aufforderung ,
der - Hinweis ans seinen möglick - en Seemcmnstod —

cr ü' beibrütll das Grollen deS StiurmeS : „ Ick blieb ! "
Seinen Jnngniann läßt er mit uns fahren .

Da der Sturm immer mehr zunimmt , ordnet

unser Bootssührer an . es müßten zwei ' . Mann zn
dem Fffchcr an Bord gehen , um ihm in der Nacht
an Stelle des Jungen Hilfe zu leisten , wenn das
Boot bei der nächsten Ftnt freikomme » sollte . Der
Uebeffprung der beiden Helfer gelingt . Im Dunkeln

stoßen wir ab , und die Retttingöniaiine » arbeiten
mit verstiucktcr Kraft - .

In dieser Slnnnfayrt ist nichts weiter zu sehen -
als gespenstische Wellenkämme und ab und zu ein
rotes Licht der Boje » nach Wilhelms h a V c ». ,
Endlich taucht das Userkichl von Horumersiel wieder

auf . Mit belebter Kraft steuern tvir darauf zu. Ter
Name „ Vorwärts " unseres Bootes ist » » 8 Devise .
Vorwärts , vorwärts !

Ein harter Kamps mit Wollen , Wind und

Wasser ist nach vierstündigem Bemühen überstanden .
Langsam läuft das ! >! ettiingkbrot in de » kleinen

Hase » ein . Ein Mensch ist geborgen — drei blieben

draußen . Doch als wir denen , die uns erwarte » ,
die Sachlage erklären , sind sie beruhigt . Fncslandz
Söhne lammen schon durch !

Max Dtke ( Wilhehnshaven ) .
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Zadisten nls Kindererzieher .
Unglaubliche Zustände i » einem bayrischen

Kinderheim .

Tie sozialdemokratische Abgeordnete A >»-

nie » »lachte bor Wochen im FinaiizauSschuß
yxS bayrische » Landtages aufsehenerre »

. mde Mitteilungen von unglaublichen Mißhand -

jungen >» der Kinderheim - und Heilanstalt

Mariagnell in Oberbaycrn . Tie AnstaUs -

Kit »»! ) hat inzwischen mit Unters,ütznng der

türgerlichen Presse versucht , die Darstellungen

als übertrieben » nd als Verleumdungen entlasse -

„et Angestellter hinzustellen . Inzwischen hat

Ära» Amnion » zahlreiche Briefe ehemaliger An -

gestellter der Anstalt erhalten , die ihre ersten

Angaben nicht nur bestätigen , sondern noch

,öffentlich erweitern . Tie Vriesschreibcr erklären

sich gleichzeitig fast durchweg bereit , ihre A» ga -

(ett eidlich z » erhärten .

AnS einer neuen Darstellung der Abgcord

itelen Amnion erfuhr man , das, die AnslaltS -

Iciterin , eine Frau Dr . K nippe n, durch Ver

mittlnng des Bruders des Münchener Kardi

n a IS F a n l h a b c r von ans,erhalb Bayerns

Ii,, die Anstalt berufen wnrdc . Der I e s » i t c n«

,,atcr B l n in e ist ihr als HanSgcistlicher bei -

gegeben.
In der Anstalt waren körperliche Züchti

gungen an der Tagesordnung . Kinder von ."> bis

» Jahre » wurden mit Stöcken geschla

gen , das, Striemen und Schwielen znritckblic
tat . Kindern , die zur Erholung aufgenommen
wurden , wurde bei den geringfügigsten Verfeh¬

lungen die K o st entzog e », einem vierjäh -
rigen Knirpö einmal zwei Tage hintereinander ,
dis er völlig entkräftet war . Ein dreijähriges
Aind , das sich weigerte , HeringSkost zu nehmen ,
erhielt die Heringe unter Schlägen in den Mund

gestopft. Als es sich erbrach , wurde es gezwun
gen, das Erbrochene nochmals zu essen. ' Andere
Kinder wurden mit Ketten gefesselt ,
da » » wurde » ihnen die Augen verbunden und
schlief,lich stach man sie mit Pinzetten ins 05c »
sah. Ein vierjähriger Junge wurde m i t eine r
Kette rücklings an ein Leitungsrohr im
finsteren Keller f c st g c b u n d e n und
rtitc Zeit lang völlig allein gelassen . Diese Pro -
zcdur nahm der Hansgcistlichc vor . Tie . Kost
war völlig ungenügend , tagelang bekäme » die
Kinder zum Frühstück und zum Nachmittag nur
schwarzen Tee ohne Milch . Frisches Obst gab es
ganz selten , die Erzeugnisse der zu der ' Anstalt
gehörenden Oelonoinie wurden in der Stadt ver -
kauft. Höhensonne und Röntgenapparate Ware »
zwar vorhanden , wurden aber innerhalb zwei
Jahre « nur drei , bis viermal benutzt , während
die Leiterin 200 Bestrahlungen verrechnete . Die
Betten waren ganz ungenügend ausgestattet .
Bettnässer und Kinder mit Durchfall wurden die
g a n z e !)i a ch t über im S ck> in u tz gelasf e n,
da eine Nachttvachc für überflüssig gehalten
wurde Juni Mittagsschlaf mnsttcu die schtväch
lichcn Kinder im Freien ohne Decken bleiben , so
das, sie vor Frost später durchsah und blasen¬
leidend wurden . Auf eine Beschwerde hin
wurde erst ein halbes Jahr später eine Unter

suchung eingeleitet , so das , es der Leitung ein

leichtes war , die Kinder inzwischen wieder her
zustellen und heransznsüttern .

Interessant ist ein Schreiben des

P aler s an eine entlassene Angestellte , in der
er die Angeberin der schlechten Zustände vermu¬
tete . Es Heist ! darin , das , die V e r b reit n n g
von F e h l e r », auch wenn diese wahr sind ,

sündhaft sei. Erwachse dadurch jemand oder

einer Anstalt Schade » , so handele es sich um
eine s ch w e r e S ü » d e, von der der Priester in
der Beichte nur dann freisprechen könne , wen »
die Ausführungen durch Widerruf wieder gut

gemacht würden . Aus verschiedenen Schreiben
bau Angestellten geht ferner hervor , das, die An

staltslcitcrin ihre brutalen Alis,Handlungen auch

schon in anderen oberbayrischen Anstalten be¬

trieb . Sie schlug beispielsweise rachitische Kinder

im zartesten Atter , weil sie nicht sitzen konnten

» nd hielt ihnen dabei den Mund zu, » m sie am

Schreien zu hindern .

9t Olaf von Siistin . "

, kasci,tische Regime in Italien liat be -
kanulnch Ende des Jahres 1920 beschlossen , dast
eicjculgcil Personen , die ohne etwas gegen das
. »leg - ine ' . iiiternviuinen zu haben , eines solche »
^ ,

; abei,s f " r wltig erachtet würden , durch ein -
jacbe >. erfngiing — ohne Urteil , ohne Bcrieidi -
gnng . ohne vorheriges Verhör — in die Verbau -
nnng gejchickt werden können . Das besetz ivxiv
gegenüber den politisch Verdächtigen strenger , als
gegen die unverbesserlichen Sträflinge , die Ent -
arteten , die Zuhälter , die alle auch zur Berschik -
knng in den „Zwangswohnsitz " verurteilt werden
können . Immerhin konnte man anfänglich an »
itehmen . das ; der Versuch gemacht werde , die zum
Zwangswohnsitz verurteilten gemeinen Verbre -

cher nicht zu sehr inte den politischen k^efaiigenc»
in Benihrulig zu bringen . Aber nach kurzer Zeit
schon trafen auf der kleinen Insel Ustic « beider -
fei Verbannte kunterbunt gemischt ei ». Die mit
dem Polizeidienist der Insel betraute fascistesche
Miliz fand natürlich sofort unter den Verbrechern
Spione » nd Lockspitzel , die sie jiir ihre unerbitt¬
liche Verfolgung der Feinde des Regimes , sogar
auf den Inseln nötig hat . Die Proteste der jn » g
slcn unter den polinschen Verbannten gegen die
ihnen von den Soldaten und hauptsächlich den

Tifizieren der Miliz zngefiigten Beleidigungen
und Drohungen wurde » unerbittlich unterdrück ! .

Nachrichten darüber sickerten ins Ausland durch .
Man war gezwungen , eine Untersuchung durch¬
zuführen . Ein ( ycneral führte sie und sie ergab ,
das; alles in Ordnung mar . Die Untersuchung
einer Zivilperson lieferte jedoch den Beweis für
die Barbarei der Miliz . Inzwischen aber halten
die Miliz und die Polizei dte am meisten ver -

Iiastten politischen Verbannten wegen ihrer Un -

beugsamkcit » nd als Anstifter einer Vergiftung
der öiarnisoii , » in entfliehen zu können , denun¬

ziert . Sei eö nun infolge dieser Denunziation ,
sei es infolge der Ergebnisse der letzten Unter -

suchung . wurden die „Politischen " fast alle ans
die Insel Ponza , wo die Ueberivachung einfacher
ist. gebracht . Hier lnte man jetzi sogar diejenigen
hingebracht , die als Anstifter des vorgegebene »
Komplotte « angeklagt und »acki mehreren Mono

icn Präventivhaft im Laufe der Untersuchung
freigesprochen worden waren . Mii anderen zu -
sammen wurde auch D o in i z i v ! o r r i -

giani . der ehemalige Großmeister der Italien ! -

schon Freimaurerei , iiach Ponza gebracht . O b -

iv o h l c r a in Erblinden i st, da er sei : meh .
reren Monaten die Pflege für «ine schwere
Angeneiikjüiidung entbehren mnstle . und obwohl
Torrigiani schwerlich auch nur den Gedanken an

eine Flucht haben könnte , reiste er unter der Bc -

wachnng eines halben Dutzend Karabinieri und

das kleine Tampfschifs . das ihn nach Ponza
führte , war von zwei Unterseebooten begleitet ,
ans Furcht vor einem Angriff auf offenem Meer ,

der zur Befreiung des ehemaligen GroßiiieistcrS
der Freimaurerei ins Werk gefetzt werde » könnte .

Selbstverständlich wird er aus Ponza . »och weni¬

ger Arzneien und Pflege lwben und einen „05a -

leerenarzt " , den man . gerade vom Standpunkt

Repräsentation
und Verschwendung .

Bei uns und anderswo .

Der Dr . Gustav Z l o l pe r , der ftiUjcr einen

„österreichische »" und jetzt einen „De, »scheu
Volkswirt " herausgibt , n » d der trotz gewissen » »

bestrittene » fr tischen Fähigkeiten manchmal doch
nicht recht zu wissen scheint , wo Gott wohnt ,
schreibt in seiner Zeitschrift über Repräsentation « - -

bauten u. ct. :

„ Man hiiie sich vor ser Emphase die jede

Kürzung der Gemeindeansgabe » als Attentat auf

die kulturelle Sendung des deutsche » Volkes brand

ingrlt . Es gibt allster Temichland » och ander e

K uI l » r » a l io » c » in Europ a, die ihre »

Wert » nd ihre Sendung »' cht im geringsten da -

durch beeinträchtigt fühle », dast ihre ' Be¬

hörden und Vertretililgsköipcr in weniger

prunkvolle » Gebäuden ihres Amtes wal -

tcn . ES hm bisher der europäischen Stellung de »

tschechischen Volkes z V. wenig ge -

schadet , aber seiner finanziellen und wirt -

des elementarsten Miigesühls für die Leidenden ,
Vesser nicht ruft » nd nicht kennen lernt .

Vorläufig ist noch nichts blutiges auf Ponza
vorgefallen . Aber man bereitet etwas vor . Die

Milizoffiziere und die Polizcikommissare . die auf
Uüica de » größten Eifer bewiese », sind bereits

auf Ponza . Sie find sicherlich berufen , in einer
neuen raffinierten Methode de-r Provokation , d. e
die Miliz schon eingeführt hat , eine Rolle zu spie¬
len . Tie fordert die Politischen , die sich vor ihren
Gehler ' Allüren nicht beugen , nicht mehr direkt

heraus . Das wäre zu naiv , und Halle nur wie

ans Uslica zur Folge , daß sich die Bevölkerung
auf die Seite der Verbannten stellt . Die Miliz
sotdaten gehen heranssordcrnd ans den Gaffen
» nd auf dein kleinen Strand spazieren und sin «
gen gemeine Lieber , die die Ereignisse , Menschen
und Ideen , die den politischen Verbannten teuer
sind , beschmutzen . Die Polizeikvnimissare lind die

Milizoffiziere spotte » noch dazu und die schlimm
slen rückfälligen Sträflinge schließen sich dieser
Provokation an , die ebenso feig als erniedri -

gend ist
Das Lied als Werkzeug der Tortur ! Eine

wiche Idee konnte nur im Gehirn eines iialieni -

scheu Fascisten entstehen . Es ist das raffinier
lere Gegenstück zu dem Rizinusöl , das mit dem
Revolver i » der Hand allsgczwvIlgen würbe . Es
bedeutet die Tortur durch schlimmste Erniedri

gnng . Kränkung , rohe Worte und da « verab

schenlnigswürdige Lachen desjenigen , die die tag
lich sich erneuernde Verfolgung leiten .

Man konnte sich nach über das Rizinusöl
luftig »lachen ! es ivird sich also auch jemand sin
den . der über die lägliche » Lieder der Milizloi
baten und Polizisten von Ponza lacht . Aber das

Lachen wird dem vergehen , per daran denkt , dast

diese Tortur sich zum körperlichen Zwang gesell, ,
zum fast vollständigen Mangel an jeder geistigen
Tätigkeit , zur Angst » in daS Schicksal d ' r fernen

Familie , zur fortwährend Bedrohung jeder Will -

kür , die ein fascistischer Milizsoldat oder Polizist
nur ersinnen kann , um den Antifascisten zugichten .

Die strenge Zenlur macht es fast ganz n » -

möglich , einen ansfiihrlickie » Bericht iiber di >

Proteste und die blutige » Tnninlte , die die Folge
einer derartig raffinierten Oual waren , zu erlan¬

gen . Aber wir baden trotzdem Kenntnis erhal
! c» von einem Vorfall , der beweist , wie sehr die

moralische Tortur der politischen Verbannten aus

Ponzo tatsächlich »»erträglich ist . Milizsoldaien
selbst scs bandelt sich u,n neapolitanische ' haben

gegen die von ihren Kollagen „ befohlene " Bar -

bar «! protestiert . Selbstverständlich sind dir

Milizsoldaten , die solchen nicht ganz fascistischcn
Gefühlen erlegen sind . in der brutalsten Art und

Weise zurechtgewiesen worden . Aber gerade durch
diese Ereignisse ist cv ruchbar geworden und uns

zu Ohren gekommen , Iva « sich auf Ponza abspielt .

Und diese Berichte lassen voraussehen , daß auf
Ponza Blut fließen Ivird . wen » es nicht schon
geflohen ist !

Inzwischen aber besiegelt der Papst cnd -

gültig sein moralische » und politisches Bündnis

mit dem FasciSnuiS !

jchaftli ct>e n Kraj > I e h r g e n ü tz t, dast das

Parlamem des junge » Staates auch heute »och ,

zehn Jahre nach seiner Gründung , i » einem Kon -

zcrtsaol tagc und der längst beschlossene Parka
»leiteSbau noch nicht begonnen ist . Es hätte dem

Ansehen des Deutschen Reiches nichts geschadet ,
iveiill man mit dem Ausbau des Reichskanzler -
palais , für das 1920 eine neue Rate von 2. 5 Mit
lione » ausgcworfcll ist noch ein paar Jahre ge
warler hätte . "

Mit sorgloser Unverschämtheit zitiert das die

„ P rage r P reff c " die doch selbst ein Rc -

präsentatlonsinstitut der Republik ist und für die

jährlich wahrscheinlich »>cht viel weniger Staats -

golder als für oas Berliner Kanzlerpala ' s ansge -
worfen und also mutwillig vergeude , werden . Da

triff , es sich aber doch gut , daß am gleichen Tage
die „ B o h e in i a " ans dem ' Aufsatz einer tschechi¬
schen Schriftstellerin Olga F a st r , die in der

„ N i ' it . Politik a " ( deren Tschechentiiiii doch

auch in der „ Präger Presse " nicht gut argezwei -
fett >verde » kann ) tut Hinblick ans B apas neue

Amtswohnung über Repräsentation
schrieb , folgendes zitieren temii :

„ Wteutef SalonS vorhanden sind , weist ich

Seite 8.

nicht ; ich habe sie nicht gezählt . Aber «S sind

ihrer viele . Zuerst betritt man eine » sehr langen
» nd breiten Korridor , der mich an die mächtigen

Hallen al » « r P a l ä st e erinnert . Eine Reihe

weistlackterter Türen führen in die SalonS . Als

ich sie durchschritt , mnstle ich mich an die Säle

Ludwig XIV . in Versailles mid an die

Rapoleon - Sälc in Compivg » c « r I u -

nrrn . Alles , was menschliches Gehirn zur
prächtigsten W o h N >, » g s a » S s ch m ii k -

knng erdacht hat , findet man vor . Wände , zur

Gänze mit wertvolle » Tapeten a » S s ch w e-

rer Seide bespannt ; Wände , ausgelegt mit dem

feinste » Mosaik ; Wände , geschmückt mit teuerem ,

glänzend weistcm Marmor ; vergoldetes Ge .

j i in «; Kr ist all »st er ; handgclnilpste Tep¬

piche , so hoch wie eine dicke MooSschicht ; verschieden

farbige Parketten ; Möbel a » S dem wertvollste »

Material ; in die Wand eingelassene Vitrinen mit

kunstvollen . Kleinigkeiten ; an de » Fenstern ivcrt -

volle Store « uns eigen « handgcardeitelc » Spitze »
und so weiter , mit einem Wort , e i » M ä r ch « n,
W I r v c r st e I> e „ auch zu r c p r ä s c » 1 ic .

r c n! ES war mir anch Vergönnt , einige Sitze un -

serer Repräsentanten im Ausland zu sehen , » nd

jedesmal ginge » mir die Augen über . Die Zitze
der Gesa » dte n groster » nd sehr reicher
alter Staaten können sich bei weitem

nicht mit unseren Gesandtschaft « » « ,
bänden messen . Nie werde ich z. V die Sa¬

lon « der tschechoslowakischen Gcsandtschosi i n

Warschau vergessen . Welche Pracht ! Wcl .

cher Geschmack ! Wie wundervoll ! Ties « Eintritt «-

Halle ! Diese Veranda ! Diese Marmorstulpturcn !
Diese Teppiche ! Aber jedesmal , wenn ich diese Re .

präsentationSpracht sehe , mischt sich in die kchönen
Eindrücke ein weniger lieblicher Gedanke . Vor

ollem die Erlnncrnng an die ersten Wochen jede «

Jahre « , wo in jedem H a « « h a l I die

Steuerbogen der Zteu « rverwaltung
anSgesüllt werde » . Ach. diese Bogen und diese
Rubriken ! Wenn ich diese Vogen anSsillle , so denke

ich an die Worte „Glücklich , wer nicht » hat " . Wenn

ich diese Pracht in den RepräsentationSgebäiiden seh «,
so denke ich auch daran , aus welche Weise

diese Stenern au « den armen P ii r .

gern , die nicht « haben , heranSgeprestt
werden . Und dann sage ich mir . wie mit

diesem Geld g c w i r t s ch a s t c t wird . E «

gibt nichts Reue « unter der Sonne . Honorp dc

Balzac erzählt über eine ähnliche Rcpräseiitationv -
maiitc . die vor hundert Jahren im sraniösischeu

Königreich gewütet hat . Dieser Roma » sühri den

9lr :cit „Ctzsar Birottean " lind schildert die

kra » khaste Sucht nach R c p r ä s c n l n-
t i o ii , die alle rcichgewordcneii sraiizösischcn Kails -
teilte ersaht hat . Ter Parsümiabrikaut Birottean

liest sich ein prachtvolle « Palai « einrichten —, und

machte Bankrott . Tann mnstte der Arme und

die Familie lange arbeiten , um die Schulden zu
bezahlen . ' Auch unsere arme Republik und unsere
Gemeinde hat diese Krankheit befallen . ES ist eine
K i ii d - r k r a ii k h - t t . "

Di « „ Bohcmia " fühlt sich zwar veranlaßt ,
eine Lanze für Herr » Baxa und bic von ihm vcr -
waltete Gemeinde einzulegen und dm Aufwand ,
der nicht ans Stenergeldern erfolgt sei . zu eut -

schuldigen , aber wer wurde angesichts der niannig
fachen Aciißeruiigen offizieller Prunksucht bei
uns die Gefühle der tschechischen Schriftstellerin
nicht teile »? ! Die S t a b i l is i c r n n g, an die
der Herr Stolper denkt , ist bei » ns nicht mit dein

Verzicht ans Repräsentation , die wir in jeglicher
noch so verrückten Form kennen , sondern durch
die Bal k anisie r u n g des Lebens und dte
Vera r in u n g der breiten Voll « in a s
s c ii erreicht worden . Man sehe doch unsere
B ahne n, unser W o h n n n g s w e j e n, uufcr C-

sozial e » E in r i ch tnng e » an , e » va unsere
vor knapp einer Woche vor ganz Europa angc
prangerte I n v a l i de n „ f ü r s o rg c " ! Wäh¬
rend wir dafür , das; die „ Prager Presse " täglich
dem Ausland blatten Dunst vormachen darf , jäln
tich viele Millionen hinauswerfen , lassen wir die

Invaliden verhungern . Aber ans demselben Pa¬
pier . das für gutes Stenergcld als Makulatur be
druckt wird , noch unsere Wirtschaftlichkeit preisen
— das ist denn doch die Höhe !

Genossen »
« raget vet Jever « Setrgrnye » ( fnrr

VnrteinvzeiN » en !

Vorbeugen ist besser als heilen !

Mit jedem Atemzug dringen in Ihren Mund ungezählte

Bakterienträger und Erreger der entsetzlichen

Grippe , die aeim Sprechen , Husten und Niesen mit

den Speichelt - ' öpfchen leicht auf andere übertragen
werden kann . Beugen Sie der Entwicklung
dieser gefährlichen Bakterien vor durch

häufige Mundspülungen mit Odol , dem ein¬

zigen wirklich antiseptischen Mundwasser .

Odol gibt es auch In winzigen Flaschen , die Sie stets bequem » ei sich führen können .



Teile S. Mittwoch . IS . Mär , lOSfl .

VollswSrtschcist .
Ansteigen der Arbeitslofigkelt .

Die Anzahl der Beschäftigungslose » i » der

Tschcchostotvakischen Republik , da ? ist die An¬

zahl der nicht untergebrachten Betvcrber bei den
Z' lrbeitövermlttluitgsanstalten betrug Ende Män¬
ner 1020 63 . 242 ( Ende Dezember 1929 30 . 400 ) .
Die ' Anzahl der freien Stellen betrug Ende Jän -
ner 13 . 127 ( Ende Dezember 1028 11. ( 320 ) . Die

r ' lnzaltl der durch Vermittlung der Gewerksck ' ofts -

organisationen Untersliitzlen betrug am 31 . Iän -
ner nach dem vorläufige » Ergebnis 31 . 367 ( im

Dezember J 028 10. ( 508 ) ,

Vevi ' enlur ^ e .
Prager Kurse an , 12 . Miirz .

100 boniiiidifrtic J0,ulbcn
100 JTlcicfiSmntf
100 VechrtS
100 Schweizer ivranfs ,

1 Pfund Sterling . .
100 Lire

i Dollar
100 französische stranls
100 Dinar
100 Pcngö - Z
100 polnische ZlotN .
100 Schillina

«cid
1. 150 7. 0

so ' i . oo
468 . 22 " »
04S . 00
103 . 57
170 . 30 " ?

33 . 72 " »
131 . 00 '

fu' . l i
587 . 40
377 . 00
473 . 08 " ,

Satt
1354 7. 0

802 . 50
100 22 '

050 . 50
104 . 17
177 . 10 " ?

: : : : . S2' •
132 00 " ,

50. > »n
689 . 45
370 ' iO
175 . 13 " ,

Kunst und Wissen .
Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7 Uhr ( 181 —3 ) : „ Verbreche r " . Don

nerStag , 7>- Uhr ( 133 —1 ) : „ 2a Bohc ine " . Frei -
täg . 1A Uhr ( 134 —2 ) : „ " Srcigrosche np per " .
Samstag , 7 Uhr , Gaslsp . Emmy Stur in . ( 135 —3 ) :
„ lischt " . Sonntag , 11 Uhr : Konzert Singverein :
- A Uhr : Herzogin von Chicago " ; 7 Uhr .
«Gastspiel Emmy Sturm : „ Uschi " . Montag , (' -
Uhr ( 137 —1 ) : „ L o hengri n" .

Spielplan der . ( Ileinen Viihne . MIttivoch :
„ Aber Orin ! " Donnerstag : „ X? ) Z " . Freitag
( Knlttrrverband ) : „ X? 1Z " . SanlStag , neneinslndiert :
. Jugendfreunde " . Sonntag . 3 Uhr : „ D i c

F x au , die jeder such l "; 7 A Uhr : „ I u g e » d

freund e". Montag : „ X V) Z" .

Literatur .

Der technische Hauptausschnst des Arbeiter -

Turn - und Sportverbandes
an alle Turner und Turnerinnen . Sportler und Sportlerinnen !
an alle Turn - und Sportwarte !

an alle technischen Funktionäre !

an die Arbeiterschaft !

„ Hni - Hui . Asiens Islainkämpse . " Von W i l

nein , Filch ii c v. Verlag Peter I . Oeslergaard ,
Verlin Schöneberg . Unter Ziigrundelegniig seiner
eigenen Erfahrungen hat 22rll ) eh » Filchttcr , der als

Tibetforscher einen berühnitcn Ziamen Hai . gestützt
auf ein riesiges Quellenmaterial hier eine Geschichte
des Islams und der von ihm geführten Kämpfe
geschrieben . Das Buch, eine äußerst gewissenhafte
und sorgfältige Arbeit , nmiasti in seiner Tarstel
lung die Geschichte dcs Islams von seinen Uran -

fangen imd reicht über die Blütezeit der „ Mogul -
Herrschast " , deren Verfall , über Iakub Begs Aufstieg
und den Zusatuinenbruch seines Reiches vis zu dem

Ausstand der Salarcn nttd ihrer Niederwerfung . Wie

tn dem von Professor Dr . Jos . Markwar ! geschrie¬
benen Gelcuworl gesagt wird , will der Verfasser
diesem Vandc einen weiteren folgen lassen , in wel

chem er die Ereignisse und ' Ausstände des letzten
Meirschenaltcrs schildern will , die er zum Teil als

Augenzeuge zu beobachten Gelegenheit haue . Fitch
ner war es offenkundig nicht bloß darum zu tun ,

durch sein Werk eine Lücke der Geschick ) tschreibung
auszufüllen , er verfolgt damit vielmehr die Tendenz ,
ans die Gefahren hinzuweisen , welche nach seiner

Meinung nicht nur den Chinesen , sondern der ge¬
samten Menschheit durch den Islam drohen , eine

' Auffassung , der man allerdings nicht leicht beipsiickt
ten kann . Hni - Hni , das sind die Dilgane » , chinesische
Tataren , Reste des ältesten türkischen Stammes der

Erde . die unter dem Nennen „ Tangens " oder „ Hni -
Hni " bekannt sind und die im Verlause von sieben

Jahrzehnten des verflossenen Jahrhunderts in de;

Aufstand ? bewegung der Mohammedaner eine st' ih.
rende Rolle gespielt haben . Ihre Heimat liegt zwi
tchen Kan- stt und dem Pamir und sie sind sanatischc

Mohammedaner . Der Hast zwischen den Chinesen
und den Hin Hui ist ans beiden Seiten tief ein

gewurzelt . Tie von ihnen aus Glanbensfanatismns
und Unduldsamkeit hervorgerufene » ' Aufstände sind

stets mit » » geheurem , entsetzlichem Blutvergießen
verbunden . Für jeden , der stell über die Geschichte
des Islams unterrichte » will , bildet das Vttrf ) Wik

Helm Ftlchncrs eilte nuenibehtliche Quelle . r

Rund um den Erdball , fast ohne Geld , haben
Erika und Klans Mann , die Kinder Thomas

' Manns , eine ' Reise gemacht und Eindrücke wie Er

ltbnissc dieser Wettfahrt in einem anspruchslosen ,
aber entzückende » Vuchc geschildert . ( „ Rundherum . "
Mit 35 Reisophotographien . Verlag S. Fescher ,
Berlin . Preis favi . Mk. 5. 50, in Leinen Ml . 7. —. )
ES ist keine Cntdcclnngssahri , die sie »nternehmetr ,
sondern eine : ) !ei !e der lebensprühenden Jugend ,

sorglos , vergnügt , einem plötzliche » Einfall folgend
und sie erbringen den Beweis , dost man mit einem

mächtigen Reisekotb herrlicher Erinnerungen von

einer Weltreise heimtehren kann , die man mit Geld¬

mitteln unlernvinmett hat , die gerade für die liebee .

sahrt nach Amerika und einige Tage Aufenthalt dort

ausreichen Lb freilich diese Waghalsi >- ielt , die sie
über Amerika nach Japan , Sibirien , Rußland , nach

Deutschland heil gnrüllsührl , von andern als von
den Kindern eines berühmte » Dichters nachgeahmt
werden kann , das steht ans einem anderen Blatt

Jedenfalls ist ihnen das Unternehmen gelungen und

wir danken ihm ein Buet ». das Sinnden iingetrüb -
tost er Freude bereitet und den erfrischenden Hauch
leichtsinniger , sonniger Jugend in die Seele weht
Keine Neiselileratur im üblichen Sinne , keinerlei

tiefgründige Betrachtungen von fremden Ländern

Tie Ereignisse im IV . Reichenbcrger Kreis

unseres Bundesgebietes , besonders aber die

Nich ' aiterfctumng notwendiger ovganis <ttorifcher
Beschlüsse durch den KreisvcrbandSIog des IV .

Kreises , drängen auch den technischen . Hcruptaus -
schnsz . zu diesen Borgängen Stellung zu nehme » .

Die kommunistisch «» Turner und Sportler ,
geschoben durch die Vertreter der K. P. ö. , denen
die „Bolscheioisiernng " auch der nichlparteilichen
Organisationen über alles geht , scheinen bis jetzt
der Parole „ Los von den Sozialdemokraten ! Kein

Ziisamnieiiarbeiteii mit den Verrätern ! " — ge¬
dankenlos Hfthör gegeben zu haben .

Wir erachte » es als unsere Pflicht , rm Zu -
sammeithang mit der von den Bolschewiken be¬
triebenen Spaltung Stellung zu nehmen zu jenen

Fragen , die einer dringenden Lösung bedürfe »
und die ein Teil jenes Zieles sind , das ziistim -
»tcngesaszt ist in dem Satz :

Es ist unsere Aufgab « , das Proletariat geistig
und körperlich kampffähig zu machen .

Diese Aufgabe erhält in der Zeil der stetig uxich
senden Reaktion und in der Zeit der Fasckustcrung
der Methoden der Reaktion besondere Bedeutung .

Wer also in der Stunde des allgemeinen
Abwehrkampfes dcö Wcltprolctartatcs seine
Ausgabe nur darin erblickt , sozialdemokratische
Funktionäre z » verlenmdc » und sie unsinnig

zu verdächtigen , wer im cw ' gcn Suchen nach
der neuen richtigen Politischen Linie keine

Zeit findet , die körperliche Ertüchtigung des

Proletariats zu fördern , der vcrsünd gl sich
schwer am Klasseninteresse der Arbeiterschaft !

Die im Drange der Bokschewisierniig tätigen
. Kommunisten lade » aber auch eine andere schwere
Schuld ans sich : sie vertiefen die Kluft zwischen
sozialdetitokral' lschcii und kommunistischen Tnr -

nern und Sportlern und zerstören die Plattform ,
ans der sich bisher Sozialdemokraten nntd Kom¬

munisten als ' Angehörige der gleichen Klasse brii »

derlich treffen konnte » , im gemeinsamen Spiel
tlnd Sport .

Spiel - und Sport betrieb und die damit per -
bündelte politische Aufklärung und Erziehung zum

Klassenkampf sind die PstHologischcn Boraus -

setznugen zur künftigen Einigung der ( lassende -
Ivustteu Arbeiterschaft . Wir Techniker sogen nicht ,
mail solle lind dürfe sich nicht mit Politischen
Fragen beschäftigen , — oder , Turnen und Sport

lasse » den Gedanken an die soziale Revolution

nicht z», sondern gerade wir stellen unsere Arbeit

in enge Fühlung mit den politischen
A u f g a b e n der Arbeiterklasse .

Der leck)»ische ' Bericht des IV . Kreises aber

zeigt , das; die Leitung dieses Kreises den Worten

mehr als den Ta ' en Bedenlnng beimißt ! ( Yerade

bei der Erziehung des Politischen Nachwuchses hat
die IV . Kreisleitung vollständig versagt
und sie vergast bei den ständigen phrasenhaften
Wortfechtexeieu , Opposition und Resolutionen , den

Einflüssen der bürgerlichen Ideologie auf das
Kind eine bewnstle sozialistische Erzie -
lmngSarbeil entgegen zu setzen ,

eine Arbeit , die revolutionärer gewesen wäre
als das ununterbrochene unfruchtbare Tu »

che » nach der neuen r ' chtgeu Linie .

In der ernsten Stunde fordern >vir datier
alle Techniker zu gesteigerter Arbeit , zur Samm -

Inng aller Kräfte und zur Be r I e i d >g u n g
der bedrohten Einheit u n s e r e S B e r -
bau des , zu froher Werbearbeit auf !

Den aktiven kommunistischen Turner » und
Spaniern rufen wir zu :

Neberlegt , ehe ihr handelt — überlegt , ob

euch der Bundesvorstand und die technische
Leitung wirklich die ganze » Jahre terrori -

siert und diktiert hat . wie behauptet wird !

Ueberlegt , welche Folgen die Spaltung baden
wird und wer den Nutze »!

Wem die Einheit des Bundes teuer , - oeni
ernst ist mit dem Schicksal der ' Arbeiletschast , wer
nicht will , dast die ' Bourgeoisie Nutzen ziehe , der

setze sich für die Beschlüsse des Bundesvorstandes
ein . der sei ei » klassenbeumstter disziplinierter
Turner und Sportler und Streiter für die Ein
Ijeit des Berbandes !

Für den technischen Hauptansschnst :
Franz Brasse , Borsitzenver .

Freie Verelninunq sozialistischer
Akademiker .

Heute findet um acht Uhr abends im Karo ,
linum ( Eiscngasse ) , Hörsaal IV . «ine von der

„ S t u d c n t e n f U r s o r g c " einberufene

allgemeine Skudenlenversammlung
über wirtschaftliche Fragen der Studentenschaft
tatt , in welcher Vertreter aller Richtungen in

der Studentenschaft sprechen werden . Wir erst, ,

che » alle Genossinnen und Genosien , bestimmt zu
erscheinen .

D « r « usschuß .

und ' Menschen , sondern einfach eine „Spritzfahrt "
zweier junger Leute , die Voll strahlender Heiterkeit
von ihr , einander in die Rede stillend , in munterem

Plauderten , der ost die Eindrücke nur hintupst , er -

zählen und wobei doch hinter dem mit lachenden

Augen berichteten Episoden die Probleme und Ge -

hennnisse der von ihnen befahrenen Ländern ans

tauchen . Aus dem Nichts heraus fuhren die Zwei
in die Well hinaus , ans den „ Schutzengel " der

Jugend vertrauend , der sie auch nicht im Slichc

lästl . Einmal , an der chintsisch sibirischen Grenze ,

sind ' 20 Rubel ihr ganzes Vermögen . Sie telegra¬

phieren einem Freunde , ihnen nach KraSnvjarsk
Geld anzuweisen , bis dahin nähren sie sich von Tee

und Zigaretten . In KrasnojarSk wartet lein Geld

ihrer , da in der ärgsten Bedrängnis pumpen sie
einen deutschen Mitreisenden an , der sich ihnen als
— der Schriftsteller Bernhard Kellermatm , heim -

kehrend von seiner ostasiaiischen Reise , votstclli . Ein

Buch voll Frische und dem wohltuenden Heben » » !

der Jugend , toll und doch Lebenstüchiigkeit bewei -

send , das ' niemand ohne Vergnügen lesen wird . r.

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für Nervöse und Erholuneslk ' dnrftirr 5572

Masl- , Entlettunos - und alle DliitHuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Ueh . indlun„

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt

Der Film .
„ Der Kellner vom Palnsthotel . "

Hauptrolle : Maxim Tschechow .

Luxushotel in einer russischen Groststadi . 1910
Ter Krieg tobt . An den Fronten sterben die Sol¬
daten in Hunger , Bcrztvcislnng und Schmutz . Krüp
(teilt betteln an den Tischen des Hotelrestaurants .
Tic hohen Militärs aber , die Spione und Kriegs
lieferanien lassen es sich gut gehen . Sie jagen die

Krüppel weg . Ter Anblick des Unglücks stört ihre
Mahlzeit , die Erinnerung an Tod und Verderben
könnte ihrem Magen das wichtige Werl der Ver -

daunng erschtvcren . . .
Durch dieses Hotel schleicht ein Kellner . Dem »

ligcs , geduldiges Geschöpf . Schlecht bezahlt in all
der sinnlosen Geldvergeudnng . Sein Sohn fällt , lein
Weib stirbt . Er hat nichts mehr als eine Tochter .
Er mottle sie studieren lasse », sie sollte es besser
haben , als er es in seinem armen Leben hat . Aber
man ivcist sie aus dem Gymnasium . Armer Leute
Kinder müssen nicht studieren , Heist ! es. Das Reich
des Geistes , Wissenschaft , Bildung , sind nur dem zu -
gänglich der bezahle » kann . Da must die Tochter des
Kellners sich als Musikant ! » ihr Brot verdienen . In
dem Hotel , in dem ihr Vater angestellt ist , geigt sie
Abend um Abend . Sie ist hübsch ! wie wilde Tiere

sind die Männer hinter ihr her . Ihr eigener Vater

must den Boten machen , ihr die Einladungen der rei¬
chen Herren überbringen . Ein Fabrikant hat es sich

in den Kops gesetzt , das Mädel zu bekommen . Eine

Mnsikantin , eine Kcllncrstochter , die must doch für
ein paar Rubel zu kaufen fein ! Doch seine Geschenke ,
seine Anträge werden zurückgewiesen . Er greift zu
andern Mitteln . Verdächtigt den Geliebten des Mä¬
dels der Toktttnentcttnnicrjchlagung und lockt die
Tochter des Kellners in seine Wohnung , lind nun
gehl die Geschichte so weiter , wie sie sich in Wirtlich
keil n i ch l abspielen würde , nun wende ! der russische
Film die Schablone des landläufigen Kinodramas
an : verzweifelt kämpft das Mädel »in seine Un
schuld , der Retter aber trifft rechtzeitig ein und die
Tugend triumphiert . Was sie im Leben nicht immer
tut .

Das Ende dieses Russenfilnis ist gcwist kitschig ,
aber der Film Hat auch seine Vorzüge . Er zeigt das
Luxushotel , das in ledern zweiten amerikanischen
oder deiitschen Uitterhaltungssilm vorkommt , einmal
von der anderen Seite . Nicht von der Seile der sei
neu Gäste , die sich betrinken und amüsieren , jon
dcrn von der Seile der arbeitenden Menschen , die
diesen Betrieb ansrcchtcrhaltcn . AIS Vela B a l a I .
im „ Grand - Hotel " einen Durchschnitt durch ein Ho¬
tel geben und die sozialen Schichtungen innerhalb
dieser kleinen Staaten aufzeigen wollte , strich ihm
der Filinindnstrielle alles heraus , waö auch nur et »
sentt als Anklage gegen unsere Gesellschastsordnung
gedeutet werden könnte : und wenn der amerikanisch
oder deutsche Film einen Kellner zu », Helden hat
Menjou oder Liedllc , dann ist dieser Kellner rcgel
müstig ein ehemaliger Gras , den die Ehe mit einer
Millionärin des Zwanges enthebt , (ich weiter durch
Arbeit fein Leben zu verdienen . Ter russische Film
versucht das soziale Nebeneinander in einem graste »
Hotel darzustellen : dast es ihm nicht immer gelingt
ist Schuld des Regisseurs . P r o l o s a » off ist einer
der ältere » russischen Filmregisseure . Er begnügt sich
mit einer handwerksmäßige » Inszenierung feiner
Filme und tümmcri sich nicht einmal sehr , »» die
Beleuchtung und die Photographie . Wenn der Stos .
littet ihn hinauswächst ( die Szene , in der der Kellner
die Nachricht vom Heldentod seines Sohnes cmp
fängt ) , erzielt er ergreifende Wirlunge » ; andere
Szenen aber ( den mit intensivstem innere » Leben
geladenen Augenblick , in dem der Kellner ein Lie¬
besabenteuer seiner eigenen Tochter mit einem der
Geldprotzen vermitteln soll ) lästt er ungenützt vor
überziehen : Maxim Tschechow , der aus der Wie
»er „ Artisten " Ausführung bekannte russische Schau
spielet , hat als zitternder , das Niederlaust » einer
unsichtbaren Peitsche fürchtender Kellner viele pak
Icndc Momente . Tie andern Rollen werden von gu
>en, ausdrucksvollen Typen gespielt . F. R.

Aus der Partei .
Augenvbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . M i t t w v ch, den
13. d. M. , im Verein deutscher Arbeiter Arbeits

g c m e i n s ch a f t ( „kommunistisches Manifest " , Lei
ter : Dr . F r a n z e l ), Beginn 8 Uhr . — F r e i ta g
den 15. d. M. , im Gcc Speisesaal bunter Abend mit

heiterem Programm . Beginn halb 3 Uhr .

All ! ' Sviel * WWW
Hetzkampagne gegen das Nürnberger

Bundesfest !
Die Boranm ldnngcn für das zweite BnndeZ .

est des ATSB . lassen erkennen , dast die Nürn -

berget Veranstaltung . zu einer der imposantesten
Knndgebnngen des Arbeitersportes werden wird .
Das scheint den D e n t s ch n a t i o n a l e n änsterst
unsympachisch zu sein , denn sie versuchen , mit Presse »
Angriffen die ' Bevölkerung gegen die Arbeite »

Portler aufzuhetzen .
Eines der übelsten deutschnationalen Hetzblätter ,

die bekannt « „ Mintchen Augsburger Abendzeitung "
eröffnet die Offensive mit einem grasten Artikel

„ T s ch e ch i i ch e r A n s m a r s ch i n N ü r n b c r g".
Ter Artikel versucht , die nationalistischen Instinkte

zu schüren . Man hebt gegen die bereits vorange »
meldeten tschechische » Nrbcitcrtnrner Es wird nn -

erstellt , dast der Aufmarsch der tschechischen Soziali¬
sten nich : im Interesse des Sports er -

olgcn werde ' ordern nur eine moralische Attfmttn »
lern na der tschechischen Kolonie in Nürnberg dar -
teile . Das deulschnationale Blatt fordert , den

tschechischen Arbeiterfpor - tlerit die Teilnahme

unmöglich z n mache n und meint es „ wäre
bock, an der Zeit , dast man sich im Reich von allen

Illusionen freimacht und nicht duldet , dast am diese
Weift de n ts ch e Ebrc und Würde verletzt werden . "

Es wird das Geheimnis der Denischnationalen

bleiben , wieso 2000 tschechische Atzbeitevturner die

deutsche Ehre verketten können . Die deutsche Arbo »

tersiportboweguvg wird sich jedensalls durch derartige
Quertreibereien »ich : hindern lassen , die ticktechüchen

Arbeitersport ! « in Nürnberg herzlich willkommen

zu beiste «.

Sturmi , der bor kurzem in Amerika Startverbot

erhielt , darf wieder an Veranstaltungen teilnehmen .

Der „graste Amateur " hat Glück achabt

Herausgeber ! Dr. Ludrvtg C z e ch
Verantwortlicher Redokitcur ! Dr Emil Straub Prag .
Druck : Rata ül >0 kür Zeitung - und Buchdruck . Pr . : g
Fllr den Druck ocranlwortltch - Otto Holl Ii ' Prag .
T! » glNunalmorrencrankaiur wurdi von dir Poll » u Iclrjtiapdcn -
i ' rtftlon mit Gr, •& Dir 127 45I/VII/27 am 11. Mal 102. b- wiPK.

Der Vertrauensmann

liest die

Tribüne
Monatsschrift für Arbeiterpolitik und Arbeiter¬

kultur .

Die „ Tribüne " unterrichtet den sozialistischen
Vertrauensmann über die aktuellen Probleme des

internationalen Sozialismus , der Oekonomie und der

Kulturpolitik .

Jahresbezug 10 Ii , vierteljährlich 10 Ii . Einzel -
hefte 4 Ii .

Bestellungen durch den Vertrauensmann , die Schiff -
tenabteilnngen , Volksbuchhandlung oder direkt durch

die Verwaltung in Prag II . , Ncka . zanka 18.

Allen Genossen und Genossinnen

eihpfeblen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

UroBbnehdruokerel , Stereotypie . Iluchblnderel .
iHiuuate Set, » nuil GleCm * « ehlnen mit einer rase .
Icl . tun , von SH . W Uueb . tahen . Rotntlonamatoblnen
mit einer Taceaprodnktlon Ton Zöt . OM /eltunren

>' ' arnepreeher Nr. 271 Poitaparkaeea Nr. 127. 813.
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